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Mac & i – the “Apple Magazine by c’t” is dedicated to all products decorated
with the apple, primarily of course to the iPhone, iPad, and Mac, but to Apple
TV, Apple watch, accessories, operating systems, and software a well.
Mac & i is in no way merely reporting on Apple‘s world.
The editorial team keeps a critical eye on the company, points out security
gaps, draws attention to abuses, finds mistakes. As experts they prefer to
solve the problems themselves, in practice articles orin the „Questions and
answers“ section.

The reviews, also on third party products, are appreciated by the readers for
their criticism and fairness. In addition to that there are exciting interviews,
lively reports, and analyses by well-known authors. The members of the
editorial team have been following Apple’s destiny for decades.

The magazine is a must-read for professionals and programmers, takes up
difficult and complex topics for advanced-level professionals, but never
excludes beginners.

Mac & i has six issues a year. Its website, available at www.mac-and-i.de
informs daily about everything that is important.
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Was muss ich über  
die gefährlichen Sicher-
heitslücken in Apple- 

 Systemen wissen?

Apple hat 18.und 19.8.2022 Sicherheits-
updates für alle Betriebssysteme ver-
öffentlicht (Links siehe Webcode am 

Ende des Artikels) und gleichzeitig bekannt 
gegeben, dass alle ungepatchten Systeme 
kritische Schwachstellen besitzen, die von 
Kriminellen bereits aktiv ausgenutzt werden. 
Angaben zum Ausmaß der damit durchge-
führten Angriffe sind bislang nicht bekannt.

Betroffen sind macOS vor 12.5.1 Monterey, 
iOS / iPadOS vor iOS 15.6.1 und vermutlich 
watchOS vor 8.7.1. Es gibt sowohl Updates 
für die aktuellen Systeme als auch für iOS /
iPadOS 12.5 sowie für Safari in macOS 10.15 
Catalina und macOS 11 Big Sur. Damit dichtet 
Apple also auch ältere Geräte ab, auf die sich 
die aktuellen Betriebssysteme nicht mehr 
installieren lassen, etwa das iPhone 6.

Die erste Lücke steckt in der Browser- 
Engine WebKit. Allein durch Aufruf einer 
manipulierten Webseite kann diese Schad-
code ausführen, ohne dass man davon 
etwas mitbekommt. WebKit steckt in Safari, 
sorgt aber auch an vielen Stellen des Be-
triebssystems für die Darstellung von Web-
inhalten, etwa in Mail oder Nachrichten.

Eine zweite kritische Lücke betrifft den 
Kernel. Er übernimmt grundlegende Auf-
gaben des Betriebssystems und kümmert 
sich etwa um die Speicherverwaltung. 
Durch die Schwachstelle können Prozesse 
beliebigen Code mit Kernel-Rechten aus-
führen. Sie haben damit freien Zugriff auf 
viele Bereiche des Systems, die eigentlich 
geschützt sind.

Apple macht keine konkreten Angaben, 
aber vermutlich kommen beide Sicherheits-
lücken in Kombination zum Einsatz. Der 
über WebKit eingeschleuste Code könnte 
mit Kernel-Rechten ausgeführt werden, um 
so möglicherweise sogar unbemerkt die 
Kontrolle über iPhone, iPad oder Mac aus 
der Ferne zu übernehmen.

Von Wolfgang Kreutz

Spätestens seit den zuletzt bekannt geworde-

nen Sicherheitslücken, die von Angreifern aus-

genutzt wurden, sind auch Besitzer von Macs 

und iOS-Geräten wieder verunsichert, welche 

Risiken es gibt und wie sie sich im Zweifelsfall 

verhalten sollten.

Fragen und Antworten  
für Apple-Nutzer

Wie sicher sind 
macOS, iPadOS  
und iOS?
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Sollte ich Updates  
generell so schnell wie 
möglich installieren?

Sofern eine Aktualisierung kritische 
Sicherheitslücken schließt, sollten Sie 
nicht lange mit der Installation warten. 

Das gilt besonders für Lücken, von denen 
bekannt ist, dass sie bereits aktiv von Krimi-
nellen ausgenutzt werden.

Abwägen sollten Sie nur, wenn die Sicher-
heitsupdates auch mit Funktions-Updates 
oder einem Betriebssystem-Upgrade ein-
hergehen. Funktioniert danach für Sie re-
levante Software nicht mehr, müssen Sie 

schlimmstenfalls auf ein älteres System 
downgraden und Backups neu einspielen, 
was viel Zeit in Anspruch nimmt. Wenn Sie 
mehrere Macs haben, führen Sie das Update 
also nicht zuerst auf Ihrem wichtigsten Pro-
duktivsystem durch.

Eine „Rapid Security Response“ (RSR) ge-
nannte Funktion in macOS 13 Ventura und 
iOS / iPadOS 16 soll künftig kompakte Sicher-
heitsupdates außer der Reihe ermöglichen, 
für die nicht zwingend die Installation einer 
neuen Betriebssystemversion nötig ist. 
Apple will damit besonders schnell kritische 
Lücken schließen können. Soweit bekannt, 
installieren sich RSR-Updates automatisch 
und ohne Neustart. Mehr zu den neuen Si-
cherheitsfunktionen auf Seite 48.
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Kann ich Desinfec’t der 
c’t verwenden, um einen 
Befall eines Macs zu  

 erkennen?

Nein, Desinfec’t ist auf Windows-PCs 
mit Dateisystemen im NTFS- oder 
 FAT-Format sowie Linux-Partitionen 

 ausgelegt und erkennt keine APFS-Volumes 
von macOS. Auf Intel-Macs lässt sich ein 
 Desinfec’t-USB-Stick zwar booten, ist dort 
aber weitgehend nutzlos. Bei einigen Mac-
Books funktionierten im Test nicht einmal 
Trackpad und Tastatur.
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Hersteller und Händler  
bieten allerlei Zubehör  
für Apple-Produkte an.  
Wir werfen in jeder  
Mac & i einen kritischen 
Blick auf Gadgets, von  
cool bis Kernschrott.

Gadget-Inspector

GAD 
GET
I N S 
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TOR

Mit seinen gefederten Kunststoffklemmen nimmt der HoverBar Duo ein iPad (Pro) 
mit bis zu 11 Zoll Bilddiagonale auf. Über seinen Schwenkarm lässt sich das Tablet 

beinahe wie eine Schreibtischlampe drehen und in der Höhe verstellen. Zum Aufstellen ist eine stabile 
Basis aus Aluminium montiert. Dann schwebt 
das Tablet knapp 24 Zentimeter über dem 
Schreibtisch und lässt sich an einem Kugel-
gelenk mühelos vom Hoch- ins Querformat 
drehen. So kann man das iPad bündig mit 
dem iMac oder Studio Display aufstellen, 
wenn man es etwa mit Sidecar als zweiten 
Monitor nutzt. Das Tablet hielt auf dem knapp 
90 Euro teuren HoverBar Duo sicher und ohne 
zu kippen, allerdings schwang der Arm stets 
ein paar Sekunden nach, wenn wir fest da-
neben auf den Tisch klopften oder gegen das 
eingespannte iPad tippten.

Alternativ kann man die Basis gegen eine 
ebenfalls beiliegende robuste Klemme tau-
schen und darüber den Halter auch an einem 
Regal oder einem Bett befestigen. So hielt das iPad im Test sogar 
über Kopf.

Der HoverBar Duo ist zwar nicht günstig, stellt ein iPad aber 
sicher und ergonomisch auf, um es für Konferenzen oder als Zweit-
display zu nutzen.

Die günstigsten 
Angebote im 
Preisvergleich 
bei heise.de

Auf den ersten Blick würde man 
ihn für einen herkömmlichen 

Standlüfter halten: Hamas Smarter Turmventilator 
ist knapp 1,20 Meter hoch, pustet in drei Stufen 
Luft durch den Raum und schwenkt auf Wunsch 
in einem Bereich von 80 Grad hin und her. Ein 
kleines Display oben gibt Auskunft über die Raum-
temperatur. Man steuert ihn über das Touch-Feld 
auf der Oberseite oder per Fernbedienung. Oder 
man verbindet ihn mit einem 2,4-GHz-WLAN. 
Dann gehorcht der Lüfter auch der kostenlosen 
App „Hama Smart Home“, die es für iPhone und 
Apple Watch gibt. Der Smarte Turmventilator lässt 
sich hier nicht nur ein- und ausschalten oder per Timer respektive Zeitsteuerung aktivieren, 
man kann ihn auch mit anderen vernetzten Hama-Geräten koppeln oder aufgrund von 
Standort- und Wetterdaten wie einer Schwellentemperatur automatisch starten.

Der Ventilator ist mit dem Google Assistant und Alexa kompatibel, jedoch nicht mit 
HomeKit. Immerhin unterstützt die App Siri-Sprachbefehle: Wenn man in der Hama-App 
einen „Szene“ genannten Schaltzustand erstellt, kann man im selben Zug einen Siri-Kurz-
befehl anlegen. Allerdings sollte man die von der Hama-App vorgeschlagenen Namen 
dringend ändern: Ohne dies verweigerte die Sprachassistentin mit „Hey Siri, Ventilator, 
Schalter an“ immer wieder den Dienst, weil sie einen Ventilator in der Home-App suchte. 
Mit der Bezeichnung „Frische Luft“ klappte es dann besser.

Der Smarte Turmventilator pustet mit bis zu 52 Dezibel Lautstärke in etwa so laut und 
stark Luft durch den Raum wie ein herkömmlicher Ventilator aus dem Elektronikhandel. 
Er kostet mit 139 Euro aber deutlich mehr als ein Modell ohne App-Steuerung. Die Hama-
App funktioniert zwar an sich, eine HomeKit-Integration wäre uns aber lieber als der 
Umweg über Siri-Kurzbefehle.

HoverBar Duo

Twelve South
Tabletständer
Maße: 43,4  18,4  13,9 cm
Gewicht: 1100 g
Preis: 89,95 €

 9 fester Stand
 9 flexible Aufstellung
 ; hoher Preis

Smarter Turmventilator

Hama
Vernetzter Ventilator
Maße: 119,1  18,6  18,6 cm
Preis: 139 €

 9 Schaltung per App
 ; umständliche Sprachbedienung
 ; kein HomeKit
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Das High Six (6 in 1) ist ein kompaktes Ladekabel für unterwegs: 
Die kleine, gummierte Strippe misst aufgeklappt gerade mal 

sieben Zentimeter und hat an jedem Ende einen USB-C-Stecker. Steckt man 
einen der zwei beiliegenden Adapter auf, endet das Kabel auf USB-A, Lightning 
oder Micro-USB. Das Kabel unterstützt mit dem passenden Netzteil auch 
schnelles Laden via Power Delivery. Strom fließt mit bis zu drei Ampere, Daten 
tröpfeln jedoch nur mit USB-2.0-Geschwindigkeit hindurch.

Zum Transport schnappt das Kabel magnetisch zusammen, sodass es sich 
in den beiliegenden Metallrah-
men drücken lässt und dort si-
cher verweilt. Steckt man diesen 
per Ring (nicht mitgeliefert) an 
das Schlüsselbund, hat man den 
High Six immer dabei – und 
obendrein einen praktischen 
Flaschenöffner.

Wer ein kurzes Kabel sucht, 
um sein iPhone unterwegs etwa 
an der Powerbank zu laden, er-
hält mit dem High Six (6 in 1) für 
knapp 30 Euro einen guten Be-
gleiter. (hze)

Mit der schwarzen Box von Elgato 
lässt sich das Videosignal einer 

Spielkonsole, etwa einer Playstation 5 oder einer Nin-
tendo Switch, in den Mac einspeisen und so live ins Inter-
net streamen oder in „Let’s play“-Videos aufzeichnen: Der 
Game Capture HD60 X besitzt einen HDMI-Eingang sowie 
einen Ausgang, an den man einen Fernseher oder Bea-
mer anschließen kann, um das Spielgeschehen dort 
zusätzlich zu verfolgen. Mit dem Mac verbindet man die 
Box via USB 3.0. Es gibt zudem noch einen Klinkenein-
gang, um Kommentare per Mikrofon aufzuzeichnen.

Statt einer Spielekonsole kann man auch per HDMI  
eine Kamera anschließen und diese in Videokonferenzen 
oder Streams anstelle einer Webcam verwenden. Kopier-
geschützte Inhalte lassen sich jedoch nicht aufnehmen.

Die Box nimmt Signale in 4K (3840  2160 Pixel) 
bei 60 fps entgegen und leitet diese auch an den Fern-
seher weiter. Auf Mac-Seite lassen sich 4K bei 30 fps oder niedrigere Auflösungen bei bis zu 120 
fps aufzeichnen (Liste siehe Webcode). Zwar unterstützt der Konverter auch den Standard HDR10, 
aufzeichnen kann man HDR-Signale aber nur am Windows-PC mit NVIDIA-GPU. Eine Mac-Software 
bietet Hersteller Elgato derzeit nicht an, sodass man für ein Firmware-Update einen Windows-PC 
benötigt. Dafür wird das nach dem UVC-Standard arbeitende HD60 X treiberlos erkannt und lässt 
sich direkt in Programmen wie Apples QuickTime oder OBS Studio nutzen.

Trotz rudimentärer Mac-Unterstützung ist der knapp 200 Euro Game Capture HD60 X eine 
einfache und gute Capture-Lösung für Streamer, die ihr Spiel zeitgleich am großen Bildschirm 
betrachten wollen. 

Technisch sind die neuen Leuchten 
von Nanoleaf identisch mit den 

Shapes Triangles (siehe Mac & i Heft 6/2020, S. 112). 
Allerdings bestehen die Shapes Ultra Black Trian-
gles aus schwarzem statt aus weißem Kunststoff. 
Das passt besser zu dunkel gestrichenen Wänden. 
Da man sie mit den Lampen aus der Shapes- und 
Elements-Reihe des Herstellers verbinden kann, 
lassen sich auch kontrastreiche Muster erstellen. 
Allerdings sieht man auf dem matten dunklen 
Kunststoff jeden Fingerabdruck, wenn die Lampen 
gerade nicht leuchten.

Die dreieckigen LED-Panels verbindet man mit 
einer Steuereinheit samt Netzteil und steckt sie 
mit kleinen Verbindungsplatinen zusammen, be-
vor man sie an die Wand klebt respektive schraubt. Die einzelnen Platten kann man in der 
 Nanoleaf-App in verschiedenen Farben und Helligkeitsstufen leuchten lassen. Die Lampen sind 
auch HomeKit-fähig, Leuchtmuster muss man allerdings in der Nanoleaf-App festlegen, die diese 
dann als Szene durchreicht. Home und Siri können die Szenen dann nur ein- und ausschalten, 
aber nicht die Muster verändern.

Wie gehabt, benötigen die Lampen 2,4-GHz-WLAN. Aktiviert man in der Nanoleaf-App den 
recht jungen Funkstandard Thread, arbeiten die Lampen als sogenannte Border Router. Dann 
können sie auch ein Mesh-Netzwerk für andere Smart-Home-Geräte – etwa Sensoren und 
Steckdosen von Eve – aufspannen und verstärken.

Zwar sind die Shapes Ultra Black schick, richtig Spaß machen sie aber erst, wenn man aus 
vielen Kacheln ein großes Muster zusammenstecken kann – und das wird teuer. Mit knapp 
220 Euro kostet ein Starterset mit neun schwarzen Panels 20 Euro mehr als das mit weißen.

Nutzer eines neuen MacBook Pro 14" / 16" oder MacBook Air 
freuen sich über die Rückkehr des magnetischen Ladeanschlus-

ses. MagSafe lädt allerdings nur und überträgt weder Daten noch Videosignale.
Der 24 Euro teure, 20-polige Magnetadapter Typ C von iSkey will beides können. 

Er besteht aus einem Stecker, den man in die USB-C-Buchse eines Macs steckt, wo 
er dauerhaft verweilt. Ein kleiner Adapter, den man auf ein gängiges USB-C-Kabel 
stecken kann, schnappt dann magnetisch an dem Stecker fest. Zieht man am Kabel, 
hat man nur die Strippe samt Adapter in der Hand – und der Mac bleibt stehen. 

Der iSkey-Stecker überträgt auch Daten und Videosignale: An einem USB-C-
Monitor von Dell konnten wir 4K bei 60 Hertz 
ausgeben; mit bis zu 10 GBit/s übertrug er 
Daten. Bei angeschlossenem Monitor verrin-
gert sich der Durchsatz, da die Bildübertra-
gung den Großteil der Bandbreite benötigt.

Leider nimmt der Adapter viel Platz ein 
und kann die benachbarte USB-Schnitt stelle 
eines MacBooks blockieren. Für sehr flache 
Mobil-Macs ist der Adapter außerdem zu 
dick. Ein breites Kabel von Minix drückte 
den Adapter weg, sodass die Verbindung 
abbrach.

Die Idee, MagSafe und USB-C zu kombi-
nieren, ist zwar gut, zeigte in der Praxis aber 
Einschränkungen, sodass man zwischen ei-
ner sicheren Verbindung und Komfort ab-
wägen muss.

Game Capture HD60 X

Elgato (Corsair)
Videograbber
Maße: 11,2  7,2  1,8 cm
Gewicht: 91 g
Preis: 199,99 €

 9 Aufzeichnen und weiterleiten  
von HDMI-Signalen

 9 hohe Auflösung
 ; keine Mac-Software

20-Poliger Magnet-
adapter Typ C

iSkey
Magnetischer USB-Adapter
Maße: 2,8  1,9  1 cm
Gewicht: 7 g
Preis: 23,99 €

 9 kann mehr als MagSafe
 ; schlechter Sitz mit dickeren 

Kabeln

High Six (6 in 1)

Vonmählen
Ladekabel
Farben: silber, weiß, roségold, schwarz
Maße: 61  16,5  12 mm
Gewicht: 32,5 g
Preis: 29,99 €

 9 alle relevanten Anschlüsse an Bord
 9 kompakt
 ; langsame Transfers

Ihre Meinung, Zusatzmaterial, Webcode:  
mac-and-i.de/wed5

Shapes Ultra Black  
Triangles

Nanoleaf
HomeKit-Lampen
Maße: 23  20  1 cm (je Kachel)
Preis: 69,99 € (Dreierpack) / 219,99 € 
(Set mit 9 Kacheln und Netzteil)

 9 schicke Optik
 9 arbeitet als Thread-Router
 ; Fingerabdrücke schnell sichtbar
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Von Inge Schwabe und Sebastian Trepesch

2022 hat sich bei den Apple Watches einiges getan – und doch kam vieles anders  

als von manchen Kaufinteressenten erwartet oder erwünscht: Apple sorgte mit der 

Watch Ultra für Aufsehen. Wir haben die neue Uhr im Outdoor-Design ebenso wie  

die Updates der bisherigen Linien getestet.

Apple Watch Series 8, SE und Ultra im Test

Die günstigsten 
Angebote im 
Preisvergleich 
bei heise.de

Der Klassiker, die Günstige 
und das Abenteuer

 

Test | Apple Watch   
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Die Liste der Neuerungen, die die Apple 
Watch Series 8 mitbringt, liest sich zu-
nächst einmal ordentlich. Bei genau-

erer Betrachtung fällt aber auf, dass es sich 
vor allem um Software-Features handelt.  
Da viele Vorjahresmodelle leistungsfähig 
genug sind, liefert Apple fairerweise diese 
Neuerungen auch an Modelle ab Series 7 
(zum Beispiel das deutsche Tastaturlayout), 
ab Series 6 (neue Metriken in der Trainings-
App, Backtrack), ab Series 5 (internationales 
Roaming, aktuell aber noch nicht freige-
schaltet) oder gar ab Series 4 (Kompass-App, 
Schlaf-Tracking, Ziffernblätter). Hierfür 
braucht man sich also keine neue Uhr zu 
kaufen, sondern installiert einfach watchOS 
9; Funktionen und Tipps siehe ab Seite 38.

Temperatursensoren in der Series 8

Erstmals hat Apple Temperatursensoren in 
der Uhr verbaut. Einer sitzt auf der Unter-
seite, möglichst nah an der Haut. Der ande-
re befindet sich oben direkt unter dem  
Display. Dieser versucht, die Umgebungs-
temperatur herauszurechnen. Trotzdem 
bleibt am Armgelenk der Rückschluss auf 
die Körpertemperatur ungenau. Apple ist 
sich dessen bewusst. Als Konsequenz erfas-
sen die Fühler die Temperatur erstens nur 
beim Schlafen, wo normalerweise recht 
gleichbleibende Umgebungsverhältnisse 
herrschen; und zwar laut Hersteller alle fünf 
Sekunden, mit einer Genauigkeit von 0,1 
Grad Celsius. Zweitens gibt Apple nirgends 
einen Absolutwert der Körpertemperatur 
aus, sondern nur einen Verlauf, wie sich die 
Durchschnittstemperatur der vergangenen 
Nächte verändert hat.

Für Frauen dagegen ist der Temperatur-
sensor wichtig, um Einblicke in das Zyklus-
protokoll und rückblickende Eisprungschät-
zungen zu erhalten. Die App gab es bisher 
schon, der Sensor ermöglicht nun aber die 
automatische Erfassung. Apple betont: „Die 

Zyklusprotokoll-App sollte nicht als Verhü-
tungsmethode verwendet werden.“

Automatischer Notruf dank  
Unfallerkennung

Neue Hardware gab es außerdem für die 
Unfallerkennung im Auto. Diese ruft über 
Mobilfunk (Cellular-Modell), WLAN oder das 
verbundene iPhone in der Nähe automa-
tisch Hilfe, wenn sie einen schweren Unfall 
erkannt hat. Hierbei setzt Apple gleich auf 
ein ganzes Sammelsurium an Sensoren: Den 
Drei-Achsen-Gyrosensor und den Beschleu-
nigungssensor haben die Ingenieure laut 
Apple extra für diese Funktion verbessert, 
sie messen nun wesentlich feinfühliger als 
bei früheren Uhren. Zudem spielen Mikro-
fon, das Barometer und ein Algorithmus mit, 
der mit Unfalldaten trainiert wurde. Auto-
unfälle von allen Seiten sowie einen Über-
schlag will die Watch erfassen. Und schließ-
lich dient das GPS nicht nur zur Übermittlung 
des Unfallortes an die Rettungskräfte, son-
dern es hilft auch dabei, ein abruptes Ab-
bremsen zu detektieren. Auch die neuen 
iPhones haben die Funktion bekommen, sie 
soll gut funktionieren (siehe Seite 13).

S8-Chip: Watch Series 8 und SE  
auf Augenhöhe

Und der Chip der Series 8? Der hört auf einen 
neuen Namen, nämlich „S8“. Das scheint es 
schon gewesen zu sein. Die Kerndaten des 
64-bittigen Dual-Core-Prozessors gleichen 
denen des S7, die wiederum denen des S6. 
Damit belässt Apple das Niveau der Leistung 
schon in der dritten Generation in Folge, 
übrigens ebenso wie den 32 Gigabyte gro-
ßen Speicherplatz der Uhr.

In der Praxis gibt es – zumindest aktuell 
– wenig zu klagen, zumal die Alltagsaufga-
ben der Uhr nicht besonders leistungshung-
rig sind. Eine Satellitenansicht oder gar 3D- 

Darstellung in der Karten-App bietet Apple 
für die Watch gar nicht erst an. Die Apps 
starten recht zügig, könnten teilweise aber 
noch etwas schneller sein. Meist verursacht 
eher das Laden von Inhalten aus dem Inter-
net das Sekündchen Wartezeit. Ein neu kon-
zipierter Chip hätte der Uhr trotzdem gut-
getan: Mit einer 4-Nanometer-Architektur 
wie beim iPhone 14 Pro anstelle der aktuell 
noch eingesetzten 7 Nanometer hätte der 
Chip platzsparender und effizienter, die 
Akkulaufzeit also länger ausfallen können. 
Apple hebt sich diese Neuerung wohl für 
das nächste Jahr auf.

Apple Watch SE 2: Klare  
(Preis-)Unterschiede

Auch die Budget-Uhr Watch SE zweite Ge-
neration hat den S8 bekommen – und hier 
bedeutet der Chip einen Fortschritt im Ver-
gleich zum Vorgänger. In der ersten Gene-
ration war nämlich noch der langsamere S5 
verbaut. Die Unfallerkennung inklusive der 
verbesserten Sensoren und natürlich die 

kurz & knapp

• Mit der Series 8 und SE hat Apple 
die Vorgänger leicht aktualisiert.

• Viele neue Funktionen liefert  
watchOS 9, von dem aber auch 
ältere Modelle profitieren.

• Mit der Watch Ultra präsentiert 
Apple ein neues Uhrendesign,  
das auf Outdoor-Aktivitäten  
ausgelegt ist.

• Auch wenn die Ultra zu weiten 
Teilen der Series 8 entspricht, bie-
tet sie zusätzliche Merkmale.

Technisch gleichen sich die beiden Größen der  
Series 8, mit 41 und 45 Millimetern Gehäusehöhe. 

Die Rückseite der SE (links) verrät, dass sie nicht so gut ausgestattet ist wie die  
Series 8 (Mitte) und die Ultra.

Test | Apple Watch   
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Dies ist der Rahmen, zu dem der Schatten  
Höhe verändern für gewünschte

      August – September 2025
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b)      210 × 107*            71 × 297*
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D ie Aktivitäts-App speichert die mit
den in der Apple Watch Trainingsmi-
nuten und verbrauchten Kalorien.

Zudem wird jede Stunde geprüft, ob man
mindestens eine Minute gestanden (bezie-
hungsweise sich bewegt) hat. All das wird
hübsch aufbereitet in den Aktivitäts ringen
respektive als Zahlenwert zusammengetra-
gen und dürfte so manchen Sportmuffel
motivieren, mehr für seinen Körper zu tun.
Die für iOS und watchOS erhältliche App
Aktivität++ von Cross Forward zeigt zwar

nicht sehr viel mehr an als
die Aktivitäts-Apps von
Apple, stellt die von der
Apple Watch erfassten Da -
ten aber besser und motivie-
render dar. Nach Monaten
sortiert sie die Tagesleistung
im Gesamtbild und fasst ein-
zelne Aktivitätsarten statis-
tisch zusammen. So  erfährt
man, wie viel Kalorien man
durchschnittlich verbraucht
hat, was der beste Trainings-
Tag war oder an wie vielen Tagen man im
Jahr sein Stehziel erreicht hat (in Tagen und
in Prozent).

Tippt man in der Monatsansicht auf
einen der Kreise, verwandelt sich dieser in
einer schicken Animation zu einem Balken-
diagram, das die Leistungen im Verlauf des
Tages präsentiert. Von den Apple-Apps hebt
sich Aktivität++ besonders durch das Kenn-
zeichnen von Erfolgssträhnen ab. Erfüllt

man die selbst gesteckten
Ziele für mehrere Tage, Wo-
chen oder Monate in Folge,
fasst die App sie in der Mo-
natsansicht mit einem feinen
Rahmen zusammen und be-
ziffert die Dauer der Erfolgs-
strähne in einer kleinen An-
zeige. Etwa 50 Tage mit
 eingehaltenem „Stehen“-Ziel
oder 30 Tage mit jedem Tag
Training.

Wer sechs Tage erfolg-
reich alle Ziele gemeistert hat, darf sich op-
tional am siebten Tag eine Ruhepause gön-
nen, ohne dabei die Strähne zu unterbre-
chen. Die Watch-App lässt sich dank Kom-
plikation und Check als Ersatz für das
Standardwerkzeug nutzen. 

Aktivität++ ist eine gelungene Ergän-
zung zu Apples Aktivitäts-App, die zudem
auch eine eigene Apple-Watch-Anwen-
dung mitbringt. (bsc)

Schöner selbst
motivieren
Aktivität++ bereitet die von der

Apple Watch erfassten Sportdaten

smarter auf.

Aktivität++ 1.0.4 (App zur Aktivitätsanalyse)

Hersteller: Cross Forward Consulting // Systemanforderung: iPhone mit iOS 9.3, watchOS 2 // Preis: 3 e

Ihre Meinung, Zusatzmaterial, Webcode: www.mac-and-i.de/mf1604043

Test | Aktivitäts-Motivierer
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Fotos

Die intelligenten Sammlungen in
Apples Bilderverwaltung heißen
Alben und tauchen entsprechend

nur in der gleichnamigen Ansicht auf. Man
erkennt sie am Zahnrad neben der Bezeich-
nung, und ein paar hat Apple auch gleich
vorbereitet. Zum Beispiel „Selfies“ und „Vor-
schaubilder“ – sie zeigen Facetime-Fotos
beziehungsweise iOS-Screenshots.

Bei der Suche nach den Bildern, etwa
für die perfekte Diashow zum Hochzeits-
tag, sind intelligente Alben eine großartige
Hilfe. Ein intelligentes Album, das allen der
folgenden Bedingungen entspricht:

– Gesicht ist [Braut] 
– Gesicht ist [Bräutigam] 
– Datum ist im Bereich von 1.1.1995 bis 31.12.2015

durchkämmt die Fotosammlung nach
Fotos, auf denen die Eheleute gemein-
sam im Zeitraum von zwanzig Jahren zu
sehen sind. Wählen Sie nun alle Bilder aus
(Cmd+A) und rufen „Diashow erstellen…
“ im Ablage-Menü auf, und Sie haben
eine chronologische Sammlung aller ge-

meinsamen Fotos. Innerhalb dieses Pro-
jekts können Sie nun nach Herzenslust
sortieren und die Bilderschau mit Ein-
blendtexten und Musik anreichern.

Ähnlich suchen Sie nach Orten, Ereig-
nis- oder Album-Namen. Hier zahlt sich
Konsistenz aus: Wer die Ereignisse nach
einem Konzept benannt hat, etwa „Urlaub

Toskana“, „Urlaub Barcelona“ und so wei-
ter, erzeugt mit „Ereignis enthält ‚Urlaub’“
eine Sammlung sämtlicher Reisebilder.

Das iPhone (und Kameras mit GPS-
Modul) speichert den Aufnahmeort ge-
meinsam mit den Fotos. Einen intelligen-
ten Ordner für eine Stadt oder eine Region
erlaubt die Fotos-App nicht; immerhin

107Mac&i Heft 4/2016

Praxis | Intelligente Ordner

Intelligente Sammlungen, wie hier in der Fotos-App, füllen sich automatisch
mit den Bildern, die den Zielkriterien entsprechen.
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Über das Zahnrad-Symbol im Fenster-
kopf erreichen Sie den Befehl „Suchkrite-
rien einblenden“, so können Sie den intel-
ligenten Ordner verändern. Beim Schlie-
ßen des Fensters oder Wechsel in einen
anderen Ordner fragt der Finder, ob Sie die
Änderungen sichern wollen.

Entfernen Sie Verknüpfungen aus Fin-
der-Seitenleiste oder Dock, liegen intelli-
gente Ordner weiterhin unter „gespei-
cherte Suchanfragen“. Wenn Sie diese er-
neut benötigen, sind sie schnell reakti-
viert. Bei Bedarf legen Sie sich ein Alias an
(Cmd+L), welches Sie etwa auf den
Schreibtisch ziehen und umbenennen. Sie
können die gesicherte Suche stattdessen
auch ins Dock ziehen oder manuell in den
Bereich „Favoriten“ der Finder-Seitenleis-
te ziehen.

Bewegen Sie den intelligenten Ordner
selbst an einen anderen Ort, etwa auf den
Schreibtisch, behält er die meisten seiner
Funktionen bei. Allerdings hat das Entfer-
nen aus dem angestammten Ordner „ge-
speicherte Suchabfragen“ auch einen
Nachteil: diese intelligenten Ordner dürfen
nicht mehr in der Favoritenleiste des Fin-
ders verknüpft werden. Man kann sie aber
weiterhin ins Dock ziehen.

Um Ihre Filtersammlung auf einen an-
deren Mac zu übertragen, kopieren Sie
diese auf einen Speicherstick. Besser noch:
Legen Sie sich auf einem Cloud-Laufwerk

einen Sammelordner an, der Ihre intelli-
genten Ordner enthält. Dann haben Sie
Ihre Filter auf jedem Mac griffbereit.

Da die zum Filter passenden Dokumen-
te überall auf dem Mac liegen können,
wird am unteren Rand stets die Pfadleiste
eingeblendet; sie zeigt die Position der
ausgewählten Datei in der Ordnerstruktur
Ihres Macs an. Jeden Unterpunkt des Pfads
öffnen Sie mit einem Doppelklick.

Mit dem Button „Objektausrichtung än-
dern“ in der Werkzeugleiste entscheiden
Sie, nach welchem Kriterium der Inhalt
gruppiert sein soll. Wählen Sie „Art“, wer-
den beispielsweise PDFs, Filme und Bilder
getrennt voneinander angezeigt. „Größe“
gruppiert grob nach Dateiumfang, bei-
spielsweise 100 MByte bis 10 GByte, 1 bis
100 MByte.

Wenn Sie in der Listenansicht sind, kön-
nen Sie über die Sortierung innerhalb die-
ser Gruppen entscheiden, etwa nach
Datum der letzten Öffnung oder Dateina-
me. Per „Darstellungsoptionen einblen-
den“ (Cmd+J) schreiben Sie dauerhaft fest,
wie sich der intelligente Ordner beim Öff-
nen präsentieren soll. Je nachdem, welche
Darstellungsform Sie gewählt haben, ste-
hen hier unterschiedliche Möglichkeiten
zur Verfügung. In der Listenansicht schal-
ten Sie bei Bedarf zusätzliche Info-Spalten
dazu, die Sie in den gewöhnlichen Finder-
Ansichten nicht benötigen. (imj)
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Mit geschickten Kriterienkombinationen baut man sich 
mächtige Medienkataloge.
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Vielleicht ist es ein Jahrzehnt her, dass
Sie Ihre Musik von CDs importiert
haben, Sie waren jung und es war

Sommer – keine Zeit, Titelnamen einzuge-
ben. „Albumname eingeben reicht“, dach-
ten Sie, „den Rest kann ich mir merken.“
Nun vermiesen ein paar Dutzend Alben mit
Songnamen à la „Titel 1 bis 17“ den sponta-
nen Hörgenuss. Außerdem führen fehlende
Veröffentlichungsjahre dazu, dass große Lü-
cken etwa in der Neunziger-Playlist klaffen.

Es ist nicht leicht, den Überblick zu be-
halten über die Unmengen an Dateien, die
auf dem Mac anfallen: Die Zahl der Tabel-
len, Texte, Handbücher, Bilder, Kontakte,
Songs und Videos wächst jede Woche. Was
die vielen unterschiedlichen Medien an-
geht, hat der Mac oft mehr Durchblick. Wer
die richtigen Fragen zu stellen weiß, findet
die Nadel im Heuhaufen schnell. Und wer
gezielt nach Wissenslücken sucht, trägt
fehlende Informationen kurzerhand nach.

Die smarten Filter erkennt man am
Zahnradsymbol in Apples Betriebssystem.
Es gibt sie in vielen Standard-Apps: Die
Programme Mail, Kontakte, iTunes, Fotos
und der Finder binden sie ein. Der Finder
nennt sie intelligente Ordner, in Mail etwa
heißen sie intelligente Postfächer. Die Kri-
terien, nach denen sie den jeweiligen Da-
tenbestand durchkämmen, unterscheiden
sich jedoch.

Anders als bei normalen Ordnern be-
stimmt sich ihr Inhalt nicht dadurch, dass
der Anwender etwas speichert oder per
Drag and Drop in sie hineinbewegt. Statt-
dessen legt man die Kriterien fest, nach
denen die App entscheidet, ob Datensätze
hier auftauchen. Eine intelligente Samm-
lung hat stets mindestens eine, oftmals
mehrere solcher Kriterien. Erfüllt ein Da-
tensatz diese Regeln, erscheint er in der
intelligenten Ansicht, automatisch und
unverzüglich.

Für ein ausgewähltes Kriterium bietet
das Programm passende Bedingungen an.
Geht es um das Erstellungsdatum, kann
man einen Zeitraum bestimmen. Textfel-
der müssen das gesuchte Wort entweder
irgendwo aufweisen, ihm genau entspre-
chen, mit ihm anfangen oder auf diesem
enden. Bei manchen Kriterien kommt es
auch nur darauf an, ob sie überhaupt vor-
handen sind, etwa eine Ortsangabe in
Fotos.

Die intelligenten Sammlungen der Pro-
gramme unterscheiden sich in den Mög-
lichkeiten stark voneinander. iTunes hat
den größten Funktionsumfang, der Finder
bietet die größte Auswahl an Filterkriterien
(siehe Tabelle). Zunächst muss man sich je-
doch in das Konzept „hineindenken“, um
die richtigen Filter für die eigenen Zwecke
anzulegen. Deshalb beginnen unsere
Tipps ganz einfach und werden dann
immer mächtiger.

Mac&i Heft 4/2016104

Smarte 
Sammlungen
Praxis-Tipps für die Suchfilter von OS X

Viele Apple-Programme beherrschen intelligente Sammlungen – überaus mächtige Werkzeuge

zum Finden und Filtern etwa von Dateien, Fotos und Liedern. Doch nur wenige Anwender wissen

davon. Wer sie zu bedienen versteht, holt mehr aus seinem Mac heraus.

                                                                                                                                                                                                      Von Immo Junghärtchen
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Vielleicht ist es ein Jahrzehnt her, dass
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Sommer – keine Zeit, Titelnamen einzuge-
ben. „Albumname eingeben reicht“, dach-
ten Sie, „den Rest kann ich mir merken.“
Nun vermiesen ein paar Dutzend Alben mit
Songnamen à la „Titel 1 bis 17“ den sponta-
nen Hörgenuss. Außerdem führen fehlende
Veröffentlichungsjahre dazu, dass große Lü-
cken etwa in der Neunziger-Playlist klaffen.

Es ist nicht leicht, den Überblick zu be-
halten über die Unmengen an Dateien, die
auf dem Mac anfallen: Die Zahl der Tabel-
len, Texte, Handbücher, Bilder, Kontakte,
Songs und Videos wächst jede Woche. Was
die vielen unterschiedlichen Medien an-
geht, hat der Mac oft mehr Durchblick. Wer
die richtigen Fragen zu stellen weiß, findet
die Nadel im Heuhaufen schnell. Und wer
gezielt nach Wissenslücken sucht, trägt
fehlende Informationen kurzerhand nach.

Die smarten Filter erkennt man am
Zahnradsymbol in Apples Betriebssystem.
Es gibt sie in vielen Standard-Apps: Die
Programme Mail, Kontakte, iTunes, Fotos
und der Finder binden sie ein. Der Finder
nennt sie intelligente Ordner, in Mail etwa
heißen sie intelligente Postfächer. Die Kri-
terien, nach denen sie den jeweiligen Da-
tenbestand durchkämmen, unterscheiden
sich jedoch.

Anders als bei normalen Ordnern be-
stimmt sich ihr Inhalt nicht dadurch, dass
der Anwender etwas speichert oder per
Drag and Drop in sie hineinbewegt. Statt-
dessen legt man die Kriterien fest, nach
denen die App entscheidet, ob Datensätze
hier auftauchen. Eine intelligente Samm-
lung hat stets mindestens eine, oftmals
mehrere solcher Kriterien. Erfüllt ein Da-
tensatz diese Regeln, erscheint er in der
intelligenten Ansicht, automatisch und
unverzüglich.

Für ein ausgewähltes Kriterium bietet
das Programm passende Bedingungen an.
Geht es um das Erstellungsdatum, kann
man einen Zeitraum bestimmen. Textfel-
der müssen das gesuchte Wort entweder
irgendwo aufweisen, ihm genau entspre-
chen, mit ihm anfangen oder auf diesem
enden. Bei manchen Kriterien kommt es
auch nur darauf an, ob sie überhaupt vor-
handen sind, etwa eine Ortsangabe in
Fotos.

Die intelligenten Sammlungen der Pro-
gramme unterscheiden sich in den Mög-
lichkeiten stark voneinander. iTunes hat
den größten Funktionsumfang, der Finder
bietet die größte Auswahl an Filterkriterien
(siehe Tabelle). Zunächst muss man sich je-
doch in das Konzept „hineindenken“, um
die richtigen Filter für die eigenen Zwecke
anzulegen. Deshalb beginnen unsere
Tipps ganz einfach und werden dann
immer mächtiger.

Mac&i Heft 4/2016104

Smarte 
Sammlungen
Praxis-Tipps für die Suchfilter von OS X

Viele Apple-Programme beherrschen intelligente Sammlungen – überaus mächtige Werkzeuge

zum Finden und Filtern etwa von Dateien, Fotos und Liedern. Doch nur wenige Anwender wissen

davon. Wer sie zu bedienen versteht, holt mehr aus seinem Mac heraus.

                                                                                                                                                                                                      Von Immo Junghärtchen
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Fotos

Die intelligenten Sammlungen in
Apples Bilderverwaltung heißen
Alben und tauchen entsprechend

nur in der gleichnamigen Ansicht auf. Man
erkennt sie am Zahnrad neben der Bezeich-
nung, und ein paar hat Apple auch gleich
vorbereitet. Zum Beispiel „Selfies“ und „Vor-
schaubilder“ – sie zeigen Facetime-Fotos
beziehungsweise iOS-Screenshots.

Bei der Suche nach den Bildern, etwa
für die perfekte Diashow zum Hochzeits-
tag, sind intelligente Alben eine großartige
Hilfe. Ein intelligentes Album, das allen der
folgenden Bedingungen entspricht:

– Gesicht ist [Braut] 
– Gesicht ist [Bräutigam] 
– Datum ist im Bereich von 1.1.1995 bis 31.12.2015

durchkämmt die Fotosammlung nach
Fotos, auf denen die Eheleute gemein-
sam im Zeitraum von zwanzig Jahren zu
sehen sind. Wählen Sie nun alle Bilder aus
(Cmd+A) und rufen „Diashow erstellen…
“ im Ablage-Menü auf, und Sie haben
eine chronologische Sammlung aller ge-

meinsamen Fotos. Innerhalb dieses Pro-
jekts können Sie nun nach Herzenslust
sortieren und die Bilderschau mit Ein-
blendtexten und Musik anreichern.

Ähnlich suchen Sie nach Orten, Ereig-
nis- oder Album-Namen. Hier zahlt sich
Konsistenz aus: Wer die Ereignisse nach
einem Konzept benannt hat, etwa „Urlaub

Toskana“, „Urlaub Barcelona“ und so wei-
ter, erzeugt mit „Ereignis enthält ‚Urlaub’“
eine Sammlung sämtlicher Reisebilder.

Das iPhone (und Kameras mit GPS-
Modul) speichert den Aufnahmeort ge-
meinsam mit den Fotos. Einen intelligen-
ten Ordner für eine Stadt oder eine Region
erlaubt die Fotos-App nicht; immerhin
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Intelligente Sammlungen, wie hier in der Fotos-App, füllen sich automatisch
mit den Bildern, die den Zielkriterien entsprechen.
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iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“

in der linken Spalte auftauchen. Sie tragen
ein Zahnrad am Anfang des Namens und
füllen sich automatisch, sobald Musiktitel 
in der Mediathek entsprechende Kriterien
erfüllen: Jeder Song in der Mediathek, der
zwischen 1989 und 2000 entstand, er-
scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
durch den Befehl „Intelligente Wiederga-
beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
Aufklappmenü: In diesem Fall ist „Meist -
gespielt – sehr oft“ ausgewählt. Zum Aus-
probieren erhöhen Sie die Zahl auf 50
und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
Namen der intelligenten Wiedergabe dür-
fen Sie nach einem Doppelklick auf deren
Namen in der Browserspalte ändern, etwa
auf „Meine Top 50“. Nun enthält die Liste
fünfzig Titel, sortiert nach Häufigkeit der
Wiedergabe.

Die Filterkriterien nehmen eine Zeile ein
und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
Aufklapp-Menü entscheidet sich das Such-
Kriterium. Erst wenn Sie dieses festgelegt
haben, stehen rechts davon passende Ein-
grenzungsmöglichkeiten zur Auswahl. Bei
textlastigen Optionen wie etwa „Interpret“,
gibt es meist die Möglichkeiten „enthält“
und „enthält nicht“. Im Textfeld rechts
davon geben Sie eine Zeichenkette ein, die
Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein
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Klickt man bei gedrückter Alt-Taste auf das Plus-Symbol, entsteht
eine eingerückte Filtergruppe.

• Intelligente Sammlungen sortieren
Bilder, Musik und Dateien nach
Metainformationen.

• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
 Zusammenhänge und bringen
Dokumente in Kontext.

• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
unterschiedliche Filterkriterien.
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Über das Zahnrad-Symbol im Fenster-
kopf erreichen Sie den Befehl „Suchkrite-
rien einblenden“, so können Sie den intel-
ligenten Ordner verändern. Beim Schlie-
ßen des Fensters oder Wechsel in einen
anderen Ordner fragt der Finder, ob Sie die
Änderungen sichern wollen.

Entfernen Sie Verknüpfungen aus Fin-
der-Seitenleiste oder Dock, liegen intelli-
gente Ordner weiterhin unter „gespei-
cherte Suchanfragen“. Wenn Sie diese er-
neut benötigen, sind sie schnell reakti-
viert. Bei Bedarf legen Sie sich ein Alias an
(Cmd+L), welches Sie etwa auf den
Schreibtisch ziehen und umbenennen. Sie
können die gesicherte Suche stattdessen
auch ins Dock ziehen oder manuell in den
Bereich „Favoriten“ der Finder-Seitenleis-
te ziehen.

Bewegen Sie den intelligenten Ordner
selbst an einen anderen Ort, etwa auf den
Schreibtisch, behält er die meisten seiner
Funktionen bei. Allerdings hat das Entfer-
nen aus dem angestammten Ordner „ge-
speicherte Suchabfragen“ auch einen
Nachteil: diese intelligenten Ordner dürfen
nicht mehr in der Favoritenleiste des Fin-
ders verknüpft werden. Man kann sie aber
weiterhin ins Dock ziehen.

Um Ihre Filtersammlung auf einen an-
deren Mac zu übertragen, kopieren Sie
diese auf einen Speicherstick. Besser noch:
Legen Sie sich auf einem Cloud-Laufwerk

einen Sammelordner an, der Ihre intelli-
genten Ordner enthält. Dann haben Sie
Ihre Filter auf jedem Mac griffbereit.

Da die zum Filter passenden Dokumen-
te überall auf dem Mac liegen können,
wird am unteren Rand stets die Pfadleiste
eingeblendet; sie zeigt die Position der
ausgewählten Datei in der Ordnerstruktur
Ihres Macs an. Jeden Unterpunkt des Pfads
öffnen Sie mit einem Doppelklick.

Mit dem Button „Objektausrichtung än-
dern“ in der Werkzeugleiste entscheiden
Sie, nach welchem Kriterium der Inhalt
gruppiert sein soll. Wählen Sie „Art“, wer-
den beispielsweise PDFs, Filme und Bilder
getrennt voneinander angezeigt. „Größe“
gruppiert grob nach Dateiumfang, bei-
spielsweise 100 MByte bis 10 GByte, 1 bis
100 MByte.

Wenn Sie in der Listenansicht sind, kön-
nen Sie über die Sortierung innerhalb die-
ser Gruppen entscheiden, etwa nach
Datum der letzten Öffnung oder Dateina-
me. Per „Darstellungsoptionen einblen-
den“ (Cmd+J) schreiben Sie dauerhaft fest,
wie sich der intelligente Ordner beim Öff-
nen präsentieren soll. Je nachdem, welche
Darstellungsform Sie gewählt haben, ste-
hen hier unterschiedliche Möglichkeiten
zur Verfügung. In der Listenansicht schal-
ten Sie bei Bedarf zusätzliche Info-Spalten
dazu, die Sie in den gewöhnlichen Finder-
Ansichten nicht benötigen. (imj)
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Mit geschickten Kriterienkombinationen baut man sich 
mächtige Medienkataloge.
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iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“
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ein Zahnrad am Anfang des Namens und
füllen sich automatisch, sobald Musiktitel 
in der Mediathek entsprechende Kriterien
erfüllen: Jeder Song in der Mediathek, der
zwischen 1989 und 2000 entstand, er-
scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
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beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
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Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
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iTunes
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geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
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vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
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liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
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einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein
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Über das Zahnrad-Symbol im Fenster-
kopf erreichen Sie den Befehl „Suchkrite-
rien einblenden“, so können Sie den intel-
ligenten Ordner verändern. Beim Schlie-
ßen des Fensters oder Wechsel in einen
anderen Ordner fragt der Finder, ob Sie die
Änderungen sichern wollen.

Entfernen Sie Verknüpfungen aus Fin-
der-Seitenleiste oder Dock, liegen intelli-
gente Ordner weiterhin unter „gespei-
cherte Suchanfragen“. Wenn Sie diese er-
neut benötigen, sind sie schnell reakti-
viert. Bei Bedarf legen Sie sich ein Alias an
(Cmd+L), welches Sie etwa auf den
Schreibtisch ziehen und umbenennen. Sie
können die gesicherte Suche stattdessen
auch ins Dock ziehen oder manuell in den
Bereich „Favoriten“ der Finder-Seitenleis-
te ziehen.

Bewegen Sie den intelligenten Ordner
selbst an einen anderen Ort, etwa auf den
Schreibtisch, behält er die meisten seiner
Funktionen bei. Allerdings hat das Entfer-
nen aus dem angestammten Ordner „ge-
speicherte Suchabfragen“ auch einen
Nachteil: diese intelligenten Ordner dürfen
nicht mehr in der Favoritenleiste des Fin-
ders verknüpft werden. Man kann sie aber
weiterhin ins Dock ziehen.

Um Ihre Filtersammlung auf einen an-
deren Mac zu übertragen, kopieren Sie
diese auf einen Speicherstick. Besser noch:
Legen Sie sich auf einem Cloud-Laufwerk

einen Sammelordner an, der Ihre intelli-
genten Ordner enthält. Dann haben Sie
Ihre Filter auf jedem Mac griffbereit.

Da die zum Filter passenden Dokumen-
te überall auf dem Mac liegen können,
wird am unteren Rand stets die Pfadleiste
eingeblendet; sie zeigt die Position der
ausgewählten Datei in der Ordnerstruktur
Ihres Macs an. Jeden Unterpunkt des Pfads
öffnen Sie mit einem Doppelklick.

Mit dem Button „Objektausrichtung än-
dern“ in der Werkzeugleiste entscheiden
Sie, nach welchem Kriterium der Inhalt
gruppiert sein soll. Wählen Sie „Art“, wer-
den beispielsweise PDFs, Filme und Bilder
getrennt voneinander angezeigt. „Größe“
gruppiert grob nach Dateiumfang, bei-
spielsweise 100 MByte bis 10 GByte, 1 bis
100 MByte.

Wenn Sie in der Listenansicht sind, kön-
nen Sie über die Sortierung innerhalb die-
ser Gruppen entscheiden, etwa nach
Datum der letzten Öffnung oder Dateina-
me. Per „Darstellungsoptionen einblen-
den“ (Cmd+J) schreiben Sie dauerhaft fest,
wie sich der intelligente Ordner beim Öff-
nen präsentieren soll. Je nachdem, welche
Darstellungsform Sie gewählt haben, ste-
hen hier unterschiedliche Möglichkeiten
zur Verfügung. In der Listenansicht schal-
ten Sie bei Bedarf zusätzliche Info-Spalten
dazu, die Sie in den gewöhnlichen Finder-
Ansichten nicht benötigen. (imj)
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iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“

in der linken Spalte auftauchen. Sie tragen
ein Zahnrad am Anfang des Namens und
füllen sich automatisch, sobald Musiktitel 
in der Mediathek entsprechende Kriterien
erfüllen: Jeder Song in der Mediathek, der
zwischen 1989 und 2000 entstand, er-
scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
durch den Befehl „Intelligente Wiederga-
beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
Aufklappmenü: In diesem Fall ist „Meist -
gespielt – sehr oft“ ausgewählt. Zum Aus-
probieren erhöhen Sie die Zahl auf 50
und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
Namen der intelligenten Wiedergabe dür-
fen Sie nach einem Doppelklick auf deren
Namen in der Browserspalte ändern, etwa
auf „Meine Top 50“. Nun enthält die Liste
fünfzig Titel, sortiert nach Häufigkeit der
Wiedergabe.

Die Filterkriterien nehmen eine Zeile ein
und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
Aufklapp-Menü entscheidet sich das Such-
Kriterium. Erst wenn Sie dieses festgelegt
haben, stehen rechts davon passende Ein-
grenzungsmöglichkeiten zur Auswahl. Bei
textlastigen Optionen wie etwa „Interpret“,
gibt es meist die Möglichkeiten „enthält“
und „enthält nicht“. Im Textfeld rechts
davon geben Sie eine Zeichenkette ein, die
Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein
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• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
 Zusammenhänge und bringen
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• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
unterschiedliche Filterkriterien.
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Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
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scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
durch den Befehl „Intelligente Wiederga-
beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
Aufklappmenü: In diesem Fall ist „Meist -
gespielt – sehr oft“ ausgewählt. Zum Aus-
probieren erhöhen Sie die Zahl auf 50
und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
Namen der intelligenten Wiedergabe dür-
fen Sie nach einem Doppelklick auf deren
Namen in der Browserspalte ändern, etwa
auf „Meine Top 50“. Nun enthält die Liste
fünfzig Titel, sortiert nach Häufigkeit der
Wiedergabe.

Die Filterkriterien nehmen eine Zeile ein
und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
Aufklapp-Menü entscheidet sich das Such-
Kriterium. Erst wenn Sie dieses festgelegt
haben, stehen rechts davon passende Ein-
grenzungsmöglichkeiten zur Auswahl. Bei
textlastigen Optionen wie etwa „Interpret“,
gibt es meist die Möglichkeiten „enthält“
und „enthält nicht“. Im Textfeld rechts
davon geben Sie eine Zeichenkette ein, die
Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein
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Klickt man bei gedrückter Alt-Taste auf das Plus-Symbol, entsteht
eine eingerückte Filtergruppe.

• Intelligente Sammlungen sortieren
Bilder, Musik und Dateien nach
Metainformationen.

• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
 Zusammenhänge und bringen
Dokumente in Kontext.

• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
unterschiedliche Filterkriterien.

kurz & knapp

mi.0416.104-109.qxp  21.07.16  11:24  Seite 105

iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“

in der linken Spalte auftauchen. Sie tragen
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Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
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textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
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und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
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und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
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haben, stehen rechts davon passende Ein-
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steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
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an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
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bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
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ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
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• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
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Dokumente in Kontext.

• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
unterschiedliche Filterkriterien.

kurz & knapp

mi.0416.104-109.qxp  21.07.16  11:24  Seite 105

Editorial 
profile

Topics /
Deadlines

Rates and 
sizes

Ad 
Specials

Conditions/ 
techn. 
details

Readership
App /

Online /
Podcast

ContactCross mediaPortfolio



a)        90 × 128             185 × 62
b)      103 × 152*           210 × 80*

4c: € 1,140 4c: € 1,140 

a)      43 × 260                      
b)      53 × 297*                  

1/4 Page 1/4 Page

4c:  € 4,350

Cover page

Über das Zahnrad-Symbol im Fenster-
kopf erreichen Sie den Befehl „Suchkrite-
rien einblenden“, so können Sie den intel-
ligenten Ordner verändern. Beim Schlie-
ßen des Fensters oder Wechsel in einen
anderen Ordner fragt der Finder, ob Sie die
Änderungen sichern wollen.

Entfernen Sie Verknüpfungen aus Fin-
der-Seitenleiste oder Dock, liegen intelli-
gente Ordner weiterhin unter „gespei-
cherte Suchanfragen“. Wenn Sie diese er-
neut benötigen, sind sie schnell reakti-
viert. Bei Bedarf legen Sie sich ein Alias an
(Cmd+L), welches Sie etwa auf den
Schreibtisch ziehen und umbenennen. Sie
können die gesicherte Suche stattdessen
auch ins Dock ziehen oder manuell in den
Bereich „Favoriten“ der Finder-Seitenleis-
te ziehen.

Bewegen Sie den intelligenten Ordner
selbst an einen anderen Ort, etwa auf den
Schreibtisch, behält er die meisten seiner
Funktionen bei. Allerdings hat das Entfer-
nen aus dem angestammten Ordner „ge-
speicherte Suchabfragen“ auch einen
Nachteil: diese intelligenten Ordner dürfen
nicht mehr in der Favoritenleiste des Fin-
ders verknüpft werden. Man kann sie aber
weiterhin ins Dock ziehen.

Um Ihre Filtersammlung auf einen an-
deren Mac zu übertragen, kopieren Sie
diese auf einen Speicherstick. Besser noch:
Legen Sie sich auf einem Cloud-Laufwerk

einen Sammelordner an, der Ihre intelli-
genten Ordner enthält. Dann haben Sie
Ihre Filter auf jedem Mac griffbereit.

Da die zum Filter passenden Dokumen-
te überall auf dem Mac liegen können,
wird am unteren Rand stets die Pfadleiste
eingeblendet; sie zeigt die Position der
ausgewählten Datei in der Ordnerstruktur
Ihres Macs an. Jeden Unterpunkt des Pfads
öffnen Sie mit einem Doppelklick.

Mit dem Button „Objektausrichtung än-
dern“ in der Werkzeugleiste entscheiden
Sie, nach welchem Kriterium der Inhalt
gruppiert sein soll. Wählen Sie „Art“, wer-
den beispielsweise PDFs, Filme und Bilder
getrennt voneinander angezeigt. „Größe“
gruppiert grob nach Dateiumfang, bei-
spielsweise 100 MByte bis 10 GByte, 1 bis
100 MByte.

Wenn Sie in der Listenansicht sind, kön-
nen Sie über die Sortierung innerhalb die-
ser Gruppen entscheiden, etwa nach
Datum der letzten Öffnung oder Dateina-
me. Per „Darstellungsoptionen einblen-
den“ (Cmd+J) schreiben Sie dauerhaft fest,
wie sich der intelligente Ordner beim Öff-
nen präsentieren soll. Je nachdem, welche
Darstellungsform Sie gewählt haben, ste-
hen hier unterschiedliche Möglichkeiten
zur Verfügung. In der Listenansicht schal-
ten Sie bei Bedarf zusätzliche Info-Spalten
dazu, die Sie in den gewöhnlichen Finder-
Ansichten nicht benötigen. (imj)

109Mac&i Heft 4/2016

Praxis | Intelligente Ordner

Mit geschickten Kriterienkombinationen baut man sich 
mächtige Medienkataloge.
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iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“

in der linken Spalte auftauchen. Sie tragen
ein Zahnrad am Anfang des Namens und
füllen sich automatisch, sobald Musiktitel 
in der Mediathek entsprechende Kriterien
erfüllen: Jeder Song in der Mediathek, der
zwischen 1989 und 2000 entstand, er-
scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
durch den Befehl „Intelligente Wiederga-
beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
Aufklappmenü: In diesem Fall ist „Meist -
gespielt – sehr oft“ ausgewählt. Zum Aus-
probieren erhöhen Sie die Zahl auf 50
und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
Namen der intelligenten Wiedergabe dür-
fen Sie nach einem Doppelklick auf deren
Namen in der Browserspalte ändern, etwa
auf „Meine Top 50“. Nun enthält die Liste
fünfzig Titel, sortiert nach Häufigkeit der
Wiedergabe.

Die Filterkriterien nehmen eine Zeile ein
und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
Aufklapp-Menü entscheidet sich das Such-
Kriterium. Erst wenn Sie dieses festgelegt
haben, stehen rechts davon passende Ein-
grenzungsmöglichkeiten zur Auswahl. Bei
textlastigen Optionen wie etwa „Interpret“,
gibt es meist die Möglichkeiten „enthält“
und „enthält nicht“. Im Textfeld rechts
davon geben Sie eine Zeichenkette ein, die
Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein
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eine eingerückte Filtergruppe.

• Intelligente Sammlungen sortieren
Bilder, Musik und Dateien nach
Metainformationen.

• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
 Zusammenhänge und bringen
Dokumente in Kontext.

• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
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Titel der passenden Genres drei oder mehr
Sterne verpasst, landet er automatisch in
der Super-Rock-Liste.

Wenn Sie die iCloud-Mediathek ver-
wenden, verwöhnt Sie Apple noch mehr
und überträgt diese Wiedergabelisten
auch auf Ihre anderen Macs und iOS-Gerä-
te: ein Feature, das man sich für sämtliche
Programme wünschen würde, aber derzeit
auf iTunes beschränkt bleibt.

Damit die intelligenten Wiedergabelis-
ten überhaupt etwas finden können, müs-
sen die Metadaten gut gepflegt sein.
Doch Sie können dasselbe Werkzeug ver-
wenden, um Lücken in der Datensamm-
lung aufzuspüren: Legen Sie eine smarte
Liste namens „Fehlende Daten“ an für
Songs, denen Interpret oder Genre fehlt
oder deren Name „Titel“ enthält. Das Fil-
terkriterium „Jahr“ erlaubt kein leeres
Feld, aber mit „Jahr ist kleiner als 1000“
fangen Sie auch leere Felder und Fehlein-
gaben ab.

Diese Makulaturliste arbeiten Sie bei-
spielsweise an einem verregneten Wo-

chenende ab: Mit Cmd+i bekommen Sie
die veränderlichen Metadaten angezeigt,
auch von mehreren ausgewählten Titeln.
Füllen Sie nun die leeren Feldern mit Infos,
die Sie auf den Hüllen Ihrer Silberlinge
oder Nachschlagewerken wie discogs.com
finden. Sobald die Felder gefüllt sind, die
diese Wiedergabeliste beobachtet, ver-
schwinden die Titel aus der Liste.

Intelligente Wiedergabelisten können
auch aufeinander verweisen und komple-
xe Verschachtelungen aufweisen (siehe
c’t special Mac 2014, S. 66). Dort finden
Sie auch Tools, die das Ausfüllen fehlen-
der Informationen bei den Musiktiteln
 abnehmen.

Kontakte

Das Adressbuch von OS X ist ein
Bergwerk wichtiger Infos. Die in-
telligenten Gruppen sind nur

sichtbar, wenn die Gruppenspalte einge-
blendet ist; helfen Sie notfalls über das
Darstellungsmenü oder Cmd+1 nach.

Vielleicht wollen Sie öfter Ihre Freunde
in der näheren Umgebung anschreiben,
etwa nach einer besonders reichen Zucchi-
ni-Ernte. Mit geschickten Kriterien erfassen
Sie schnell alle Kontakte aus Ihrer Heimat-
stadt: Alle Hannoveraner fassen Sie in eine
Gruppe zusammen, indem Sie „Adresse
enthält ‚Hannover’“ einstellen. Wollen Sie
umliegende Orte einbeziehen, etwa Peine,
fügen Sie ein weiteres Kriterium mit die-
sem Ortsnamen hinzu. Achten Sie dabei
darauf, dass „Enthält Visitenkarten mit
einem der folgenden Eigenschaften“ aus-
gewählt ist – sonst erscheinen nur Hanno-
veraner, die in der Peiner Straße wohnen,
und umgekehrt.

Zieht jemand weg und Sie tragen die
neue Adresse ein, verschwindet der Kon-
takt aus der Gruppe. Zwar gibt es bei der
Kriterienauswahl im Untermenü „Andere“
auch das Feld „PLZ“, doch lässt dies keine
Bereichsauswahl zu.

Wenn Sie nun mit Cmd+P den Druck-
dialog öffnen, erzeugen Sie direkt Brief -
umschläge oder Adressetiketten für alle
Adressaten.

Intelligente Gruppen stehen ebenso
wie die händisch angelegten in Apples
Mail-Programm zur Verfügung: Geben Sie
den Gruppennamen in das Adressatsfeld
ein, und die Nachricht geht an alle, die
beim Zeitpunkt des Abschickens Mitglie-
der der Gruppe sind. Ein Tipp: Falls die
Empfänger nicht wissen sollen, an wen die
E-Mail alles herausgeht, verwenden Sie das
Adressfeld „Blindkopie“, das Sie im Darstel-
lungs-Menü aktivieren.

Unser Redaktionsteam wird schnell mit
dem Filter „E-Mail endet mit ‚@mac-and-
i.de’“ zu einer Gruppe. Damit dort nicht die
offizielle Visitenkarte der Gesamtredaktion
dabei ist, fügen Sie ein zusätzliches Pflicht-
kriterium hinzu: „Name ist nicht leer“. Der
Firmen-Datensatz hat den Haken gesetzt
bei „Firma“, die Felder für Vor- und Nach-
name bleiben leer und von diesen Filter
ausgeschlossen.

Die Filterkriterien helfen auch bei der
Datenpflege. Legen Sie etwa eine intelli-
gente Gruppe namens „fehlende Geburts-
tage“ ein. Mit Hilfe zweier Kriterien zeigt
sie nur Personen an (keine Firmen, siehe
oben), deren Geburtstagsfeld noch leer ist.

Vielleicht wollen Sie auch organisierter
an die Geburtstage Ihrer Freunde herange-
hen. Dafür bauen Sie eine Gruppe namens
„haben bald Geburtstag“ für alle Kontakte,
deren Ehrentag innerhalb des nächsten
Monats liegt. In Kombination mit einem re-
gelmäßigen Termin in der Kalender-App
überrascht Sie nie wieder ein unerwarteter
Jubilar im Freundeskreis.
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Über das Zahnrad-Symbol im Fenster-
kopf erreichen Sie den Befehl „Suchkrite-
rien einblenden“, so können Sie den intel-
ligenten Ordner verändern. Beim Schlie-
ßen des Fensters oder Wechsel in einen
anderen Ordner fragt der Finder, ob Sie die
Änderungen sichern wollen.

Entfernen Sie Verknüpfungen aus Fin-
der-Seitenleiste oder Dock, liegen intelli-
gente Ordner weiterhin unter „gespei-
cherte Suchanfragen“. Wenn Sie diese er-
neut benötigen, sind sie schnell reakti-
viert. Bei Bedarf legen Sie sich ein Alias an
(Cmd+L), welches Sie etwa auf den
Schreibtisch ziehen und umbenennen. Sie
können die gesicherte Suche stattdessen
auch ins Dock ziehen oder manuell in den
Bereich „Favoriten“ der Finder-Seitenleis-
te ziehen.

Bewegen Sie den intelligenten Ordner
selbst an einen anderen Ort, etwa auf den
Schreibtisch, behält er die meisten seiner
Funktionen bei. Allerdings hat das Entfer-
nen aus dem angestammten Ordner „ge-
speicherte Suchabfragen“ auch einen
Nachteil: diese intelligenten Ordner dürfen
nicht mehr in der Favoritenleiste des Fin-
ders verknüpft werden. Man kann sie aber
weiterhin ins Dock ziehen.

Um Ihre Filtersammlung auf einen an-
deren Mac zu übertragen, kopieren Sie
diese auf einen Speicherstick. Besser noch:
Legen Sie sich auf einem Cloud-Laufwerk

einen Sammelordner an, der Ihre intelli-
genten Ordner enthält. Dann haben Sie
Ihre Filter auf jedem Mac griffbereit.

Da die zum Filter passenden Dokumen-
te überall auf dem Mac liegen können,
wird am unteren Rand stets die Pfadleiste
eingeblendet; sie zeigt die Position der
ausgewählten Datei in der Ordnerstruktur
Ihres Macs an. Jeden Unterpunkt des Pfads
öffnen Sie mit einem Doppelklick.

Mit dem Button „Objektausrichtung än-
dern“ in der Werkzeugleiste entscheiden
Sie, nach welchem Kriterium der Inhalt
gruppiert sein soll. Wählen Sie „Art“, wer-
den beispielsweise PDFs, Filme und Bilder
getrennt voneinander angezeigt. „Größe“
gruppiert grob nach Dateiumfang, bei-
spielsweise 100 MByte bis 10 GByte, 1 bis
100 MByte.

Wenn Sie in der Listenansicht sind, kön-
nen Sie über die Sortierung innerhalb die-
ser Gruppen entscheiden, etwa nach
Datum der letzten Öffnung oder Dateina-
me. Per „Darstellungsoptionen einblen-
den“ (Cmd+J) schreiben Sie dauerhaft fest,
wie sich der intelligente Ordner beim Öff-
nen präsentieren soll. Je nachdem, welche
Darstellungsform Sie gewählt haben, ste-
hen hier unterschiedliche Möglichkeiten
zur Verfügung. In der Listenansicht schal-
ten Sie bei Bedarf zusätzliche Info-Spalten
dazu, die Sie in den gewöhnlichen Finder-
Ansichten nicht benötigen. (imj)
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iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“

in der linken Spalte auftauchen. Sie tragen
ein Zahnrad am Anfang des Namens und
füllen sich automatisch, sobald Musiktitel 
in der Mediathek entsprechende Kriterien
erfüllen: Jeder Song in der Mediathek, der
zwischen 1989 und 2000 entstand, er-
scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
durch den Befehl „Intelligente Wiederga-
beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
Aufklappmenü: In diesem Fall ist „Meist -
gespielt – sehr oft“ ausgewählt. Zum Aus-
probieren erhöhen Sie die Zahl auf 50
und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
Namen der intelligenten Wiedergabe dür-
fen Sie nach einem Doppelklick auf deren
Namen in der Browserspalte ändern, etwa
auf „Meine Top 50“. Nun enthält die Liste
fünfzig Titel, sortiert nach Häufigkeit der
Wiedergabe.

Die Filterkriterien nehmen eine Zeile ein
und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
Aufklapp-Menü entscheidet sich das Such-
Kriterium. Erst wenn Sie dieses festgelegt
haben, stehen rechts davon passende Ein-
grenzungsmöglichkeiten zur Auswahl. Bei
textlastigen Optionen wie etwa „Interpret“,
gibt es meist die Möglichkeiten „enthält“
und „enthält nicht“. Im Textfeld rechts
davon geben Sie eine Zeichenkette ein, die
Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein

105Mac&i Heft 4/2016

Praxis | Intelligente Ordner

Klickt man bei gedrückter Alt-Taste auf das Plus-Symbol, entsteht
eine eingerückte Filtergruppe.

• Intelligente Sammlungen sortieren
Bilder, Musik und Dateien nach
Metainformationen.

• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
 Zusammenhänge und bringen
Dokumente in Kontext.

• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
unterschiedliche Filterkriterien.

kurz & knapp
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Titel der passenden Genres drei oder mehr
Sterne verpasst, landet er automatisch in
der Super-Rock-Liste.

Wenn Sie die iCloud-Mediathek ver-
wenden, verwöhnt Sie Apple noch mehr
und überträgt diese Wiedergabelisten
auch auf Ihre anderen Macs und iOS-Gerä-
te: ein Feature, das man sich für sämtliche
Programme wünschen würde, aber derzeit
auf iTunes beschränkt bleibt.

Damit die intelligenten Wiedergabelis-
ten überhaupt etwas finden können, müs-
sen die Metadaten gut gepflegt sein.
Doch Sie können dasselbe Werkzeug ver-
wenden, um Lücken in der Datensamm-
lung aufzuspüren: Legen Sie eine smarte
Liste namens „Fehlende Daten“ an für
Songs, denen Interpret oder Genre fehlt
oder deren Name „Titel“ enthält. Das Fil-
terkriterium „Jahr“ erlaubt kein leeres
Feld, aber mit „Jahr ist kleiner als 1000“
fangen Sie auch leere Felder und Fehlein-
gaben ab.

Diese Makulaturliste arbeiten Sie bei-
spielsweise an einem verregneten Wo-

chenende ab: Mit Cmd+i bekommen Sie
die veränderlichen Metadaten angezeigt,
auch von mehreren ausgewählten Titeln.
Füllen Sie nun die leeren Feldern mit Infos,
die Sie auf den Hüllen Ihrer Silberlinge
oder Nachschlagewerken wie discogs.com
finden. Sobald die Felder gefüllt sind, die
diese Wiedergabeliste beobachtet, ver-
schwinden die Titel aus der Liste.

Intelligente Wiedergabelisten können
auch aufeinander verweisen und komple-
xe Verschachtelungen aufweisen (siehe
c’t special Mac 2014, S. 66). Dort finden
Sie auch Tools, die das Ausfüllen fehlen-
der Informationen bei den Musiktiteln
 abnehmen.

Kontakte

Das Adressbuch von OS X ist ein
Bergwerk wichtiger Infos. Die in-
telligenten Gruppen sind nur

sichtbar, wenn die Gruppenspalte einge-
blendet ist; helfen Sie notfalls über das
Darstellungsmenü oder Cmd+1 nach.

Vielleicht wollen Sie öfter Ihre Freunde
in der näheren Umgebung anschreiben,
etwa nach einer besonders reichen Zucchi-
ni-Ernte. Mit geschickten Kriterien erfassen
Sie schnell alle Kontakte aus Ihrer Heimat-
stadt: Alle Hannoveraner fassen Sie in eine
Gruppe zusammen, indem Sie „Adresse
enthält ‚Hannover’“ einstellen. Wollen Sie
umliegende Orte einbeziehen, etwa Peine,
fügen Sie ein weiteres Kriterium mit die-
sem Ortsnamen hinzu. Achten Sie dabei
darauf, dass „Enthält Visitenkarten mit
einem der folgenden Eigenschaften“ aus-
gewählt ist – sonst erscheinen nur Hanno-
veraner, die in der Peiner Straße wohnen,
und umgekehrt.

Zieht jemand weg und Sie tragen die
neue Adresse ein, verschwindet der Kon-
takt aus der Gruppe. Zwar gibt es bei der
Kriterienauswahl im Untermenü „Andere“
auch das Feld „PLZ“, doch lässt dies keine
Bereichsauswahl zu.

Wenn Sie nun mit Cmd+P den Druck-
dialog öffnen, erzeugen Sie direkt Brief -
umschläge oder Adressetiketten für alle
Adressaten.

Intelligente Gruppen stehen ebenso
wie die händisch angelegten in Apples
Mail-Programm zur Verfügung: Geben Sie
den Gruppennamen in das Adressatsfeld
ein, und die Nachricht geht an alle, die
beim Zeitpunkt des Abschickens Mitglie-
der der Gruppe sind. Ein Tipp: Falls die
Empfänger nicht wissen sollen, an wen die
E-Mail alles herausgeht, verwenden Sie das
Adressfeld „Blindkopie“, das Sie im Darstel-
lungs-Menü aktivieren.

Unser Redaktionsteam wird schnell mit
dem Filter „E-Mail endet mit ‚@mac-and-
i.de’“ zu einer Gruppe. Damit dort nicht die
offizielle Visitenkarte der Gesamtredaktion
dabei ist, fügen Sie ein zusätzliches Pflicht-
kriterium hinzu: „Name ist nicht leer“. Der
Firmen-Datensatz hat den Haken gesetzt
bei „Firma“, die Felder für Vor- und Nach-
name bleiben leer und von diesen Filter
ausgeschlossen.

Die Filterkriterien helfen auch bei der
Datenpflege. Legen Sie etwa eine intelli-
gente Gruppe namens „fehlende Geburts-
tage“ ein. Mit Hilfe zweier Kriterien zeigt
sie nur Personen an (keine Firmen, siehe
oben), deren Geburtstagsfeld noch leer ist.

Vielleicht wollen Sie auch organisierter
an die Geburtstage Ihrer Freunde herange-
hen. Dafür bauen Sie eine Gruppe namens
„haben bald Geburtstag“ für alle Kontakte,
deren Ehrentag innerhalb des nächsten
Monats liegt. In Kombination mit einem re-
gelmäßigen Termin in der Kalender-App
überrascht Sie nie wieder ein unerwarteter
Jubilar im Freundeskreis.
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Titel der passenden Genres drei oder mehr
Sterne verpasst, landet er automatisch in
der Super-Rock-Liste.

Wenn Sie die iCloud-Mediathek ver-
wenden, verwöhnt Sie Apple noch mehr
und überträgt diese Wiedergabelisten
auch auf Ihre anderen Macs und iOS-Gerä-
te: ein Feature, das man sich für sämtliche
Programme wünschen würde, aber derzeit
auf iTunes beschränkt bleibt.

Damit die intelligenten Wiedergabelis-
ten überhaupt etwas finden können, müs-
sen die Metadaten gut gepflegt sein.
Doch Sie können dasselbe Werkzeug ver-
wenden, um Lücken in der Datensamm-
lung aufzuspüren: Legen Sie eine smarte
Liste namens „Fehlende Daten“ an für
Songs, denen Interpret oder Genre fehlt
oder deren Name „Titel“ enthält. Das Fil-
terkriterium „Jahr“ erlaubt kein leeres
Feld, aber mit „Jahr ist kleiner als 1000“
fangen Sie auch leere Felder und Fehlein-
gaben ab.

Diese Makulaturliste arbeiten Sie bei-
spielsweise an einem verregneten Wo-

chenende ab: Mit Cmd+i bekommen Sie
die veränderlichen Metadaten angezeigt,
auch von mehreren ausgewählten Titeln.
Füllen Sie nun die leeren Feldern mit Infos,
die Sie auf den Hüllen Ihrer Silberlinge
oder Nachschlagewerken wie discogs.com
finden. Sobald die Felder gefüllt sind, die
diese Wiedergabeliste beobachtet, ver-
schwinden die Titel aus der Liste.

Intelligente Wiedergabelisten können
auch aufeinander verweisen und komple-
xe Verschachtelungen aufweisen (siehe
c’t special Mac 2014, S. 66). Dort finden
Sie auch Tools, die das Ausfüllen fehlen-
der Informationen bei den Musiktiteln
 abnehmen.

Kontakte

Das Adressbuch von OS X ist ein
Bergwerk wichtiger Infos. Die in-
telligenten Gruppen sind nur

sichtbar, wenn die Gruppenspalte einge-
blendet ist; helfen Sie notfalls über das
Darstellungsmenü oder Cmd+1 nach.

Vielleicht wollen Sie öfter Ihre Freunde
in der näheren Umgebung anschreiben,
etwa nach einer besonders reichen Zucchi-
ni-Ernte. Mit geschickten Kriterien erfassen
Sie schnell alle Kontakte aus Ihrer Heimat-
stadt: Alle Hannoveraner fassen Sie in eine
Gruppe zusammen, indem Sie „Adresse
enthält ‚Hannover’“ einstellen. Wollen Sie
umliegende Orte einbeziehen, etwa Peine,
fügen Sie ein weiteres Kriterium mit die-
sem Ortsnamen hinzu. Achten Sie dabei
darauf, dass „Enthält Visitenkarten mit
einem der folgenden Eigenschaften“ aus-
gewählt ist – sonst erscheinen nur Hanno-
veraner, die in der Peiner Straße wohnen,
und umgekehrt.

Zieht jemand weg und Sie tragen die
neue Adresse ein, verschwindet der Kon-
takt aus der Gruppe. Zwar gibt es bei der
Kriterienauswahl im Untermenü „Andere“
auch das Feld „PLZ“, doch lässt dies keine
Bereichsauswahl zu.

Wenn Sie nun mit Cmd+P den Druck-
dialog öffnen, erzeugen Sie direkt Brief -
umschläge oder Adressetiketten für alle
Adressaten.

Intelligente Gruppen stehen ebenso
wie die händisch angelegten in Apples
Mail-Programm zur Verfügung: Geben Sie
den Gruppennamen in das Adressatsfeld
ein, und die Nachricht geht an alle, die
beim Zeitpunkt des Abschickens Mitglie-
der der Gruppe sind. Ein Tipp: Falls die
Empfänger nicht wissen sollen, an wen die
E-Mail alles herausgeht, verwenden Sie das
Adressfeld „Blindkopie“, das Sie im Darstel-
lungs-Menü aktivieren.

Unser Redaktionsteam wird schnell mit
dem Filter „E-Mail endet mit ‚@mac-and-
i.de’“ zu einer Gruppe. Damit dort nicht die
offizielle Visitenkarte der Gesamtredaktion
dabei ist, fügen Sie ein zusätzliches Pflicht-
kriterium hinzu: „Name ist nicht leer“. Der
Firmen-Datensatz hat den Haken gesetzt
bei „Firma“, die Felder für Vor- und Nach-
name bleiben leer und von diesen Filter
ausgeschlossen.

Die Filterkriterien helfen auch bei der
Datenpflege. Legen Sie etwa eine intelli-
gente Gruppe namens „fehlende Geburts-
tage“ ein. Mit Hilfe zweier Kriterien zeigt
sie nur Personen an (keine Firmen, siehe
oben), deren Geburtstagsfeld noch leer ist.

Vielleicht wollen Sie auch organisierter
an die Geburtstage Ihrer Freunde herange-
hen. Dafür bauen Sie eine Gruppe namens
„haben bald Geburtstag“ für alle Kontakte,
deren Ehrentag innerhalb des nächsten
Monats liegt. In Kombination mit einem re-
gelmäßigen Termin in der Kalender-App
überrascht Sie nie wieder ein unerwarteter
Jubilar im Freundeskreis.
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iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“

in der linken Spalte auftauchen. Sie tragen
ein Zahnrad am Anfang des Namens und
füllen sich automatisch, sobald Musiktitel 
in der Mediathek entsprechende Kriterien
erfüllen: Jeder Song in der Mediathek, der
zwischen 1989 und 2000 entstand, er-
scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
durch den Befehl „Intelligente Wiederga-
beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
Aufklappmenü: In diesem Fall ist „Meist -
gespielt – sehr oft“ ausgewählt. Zum Aus-
probieren erhöhen Sie die Zahl auf 50
und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
Namen der intelligenten Wiedergabe dür-
fen Sie nach einem Doppelklick auf deren
Namen in der Browserspalte ändern, etwa
auf „Meine Top 50“. Nun enthält die Liste
fünfzig Titel, sortiert nach Häufigkeit der
Wiedergabe.

Die Filterkriterien nehmen eine Zeile ein
und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
Aufklapp-Menü entscheidet sich das Such-
Kriterium. Erst wenn Sie dieses festgelegt
haben, stehen rechts davon passende Ein-
grenzungsmöglichkeiten zur Auswahl. Bei
textlastigen Optionen wie etwa „Interpret“,
gibt es meist die Möglichkeiten „enthält“
und „enthält nicht“. Im Textfeld rechts
davon geben Sie eine Zeichenkette ein, die
Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein
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Klickt man bei gedrückter Alt-Taste auf das Plus-Symbol, entsteht
eine eingerückte Filtergruppe.

• Intelligente Sammlungen sortieren
Bilder, Musik und Dateien nach
Metainformationen.

• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
 Zusammenhänge und bringen
Dokumente in Kontext.

• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
unterschiedliche Filterkriterien.

kurz & knapp
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D ie Aktivitäts-App speichert die mit
den in der Apple Watch Trainingsmi-
nuten und verbrauchten Kalorien.

Zudem wird jede Stunde geprüft, ob man
mindestens eine Minute gestanden (bezie-
hungsweise sich bewegt) hat. All das wird
hübsch aufbereitet in den Aktivitäts ringen
respektive als Zahlenwert zusammengetra-
gen und dürfte so manchen Sportmuffel
motivieren, mehr für seinen Körper zu tun.
Die für iOS und watchOS erhältliche App
Aktivität++ von Cross Forward zeigt zwar

nicht sehr viel mehr an als
die Aktivitäts-Apps von
Apple, stellt die von der
Apple Watch erfassten Da -
ten aber besser und motivie-
render dar. Nach Monaten
sortiert sie die Tagesleistung
im Gesamtbild und fasst ein-
zelne Aktivitätsarten statis-
tisch zusammen. So  erfährt
man, wie viel Kalorien man
durchschnittlich verbraucht
hat, was der beste Trainings-
Tag war oder an wie vielen Tagen man im
Jahr sein Stehziel erreicht hat (in Tagen und
in Prozent).

Tippt man in der Monatsansicht auf
einen der Kreise, verwandelt sich dieser in
einer schicken Animation zu einem Balken-
diagram, das die Leistungen im Verlauf des
Tages präsentiert. Von den Apple-Apps hebt
sich Aktivität++ besonders durch das Kenn-
zeichnen von Erfolgssträhnen ab. Erfüllt

man die selbst gesteckten
Ziele für mehrere Tage, Wo-
chen oder Monate in Folge,
fasst die App sie in der Mo-
natsansicht mit einem feinen
Rahmen zusammen und be-
ziffert die Dauer der Erfolgs-
strähne in einer kleinen An-
zeige. Etwa 50 Tage mit
 eingehaltenem „Stehen“-Ziel
oder 30 Tage mit jedem Tag
Training.

Wer sechs Tage erfolg-
reich alle Ziele gemeistert hat, darf sich op-
tional am siebten Tag eine Ruhepause gön-
nen, ohne dabei die Strähne zu unterbre-
chen. Die Watch-App lässt sich dank Kom-
plikation und Check als Ersatz für das
Standardwerkzeug nutzen. 

Aktivität++ ist eine gelungene Ergän-
zung zu Apples Aktivitäts-App, die zudem
auch eine eigene Apple-Watch-Anwen-
dung mitbringt. (bsc)

Schöner selbst
motivieren
Aktivität++ bereitet die von der

Apple Watch erfassten Sportdaten

smarter auf.

Aktivität++ 1.0.4 (App zur Aktivitätsanalyse)

Hersteller: Cross Forward Consulting // Systemanforderung: iPhone mit iOS 9.3, watchOS 2 // Preis: 3 e

Ihre Meinung, Zusatzmaterial, Webcode: www.mac-and-i.de/mf1604043
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CROSS MEDIA
Mac & i readers collect information via different media channels. For this reason, cross media campaigns in this innovative and financially strong target
group make an optimum impact. How about getting the readers’ undivided attention and embedding your brand and your offer across two different
media? Your online campaign will start on the first day of publication of Mac & i at the newsstands.

Package S Package M

Package L Package XL

iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“

in der linken Spalte auftauchen. Sie tragen
ein Zahnrad am Anfang des Namens und
füllen sich automatisch, sobald Musiktitel 
in der Mediathek entsprechende Kriterien
erfüllen: Jeder Song in der Mediathek, der
zwischen 1989 und 2000 entstand, er-
scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
durch den Befehl „Intelligente Wiederga-
beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
Aufklappmenü: In diesem Fall ist „Meist -
gespielt – sehr oft“ ausgewählt. Zum Aus-
probieren erhöhen Sie die Zahl auf 50
und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
Namen der intelligenten Wiedergabe dür-
fen Sie nach einem Doppelklick auf deren
Namen in der Browserspalte ändern, etwa
auf „Meine Top 50“. Nun enthält die Liste
fünfzig Titel, sortiert nach Häufigkeit der
Wiedergabe.

Die Filterkriterien nehmen eine Zeile ein
und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
Aufklapp-Menü entscheidet sich das Such-
Kriterium. Erst wenn Sie dieses festgelegt
haben, stehen rechts davon passende Ein-
grenzungsmöglichkeiten zur Auswahl. Bei
textlastigen Optionen wie etwa „Interpret“,
gibt es meist die Möglichkeiten „enthält“
und „enthält nicht“. Im Textfeld rechts
davon geben Sie eine Zeichenkette ein, die
Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein
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Klickt man bei gedrückter Alt-Taste auf das Plus-Symbol, entsteht
eine eingerückte Filtergruppe.

• Intelligente Sammlungen sortieren
Bilder, Musik und Dateien nach
Metainformationen.

• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
 Zusammenhänge und bringen
Dokumente in Kontext.

• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
unterschiedliche Filterkriterien.
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Titel der passenden Genres drei oder mehr
Sterne verpasst, landet er automatisch in
der Super-Rock-Liste.

Wenn Sie die iCloud-Mediathek ver-
wenden, verwöhnt Sie Apple noch mehr
und überträgt diese Wiedergabelisten
auch auf Ihre anderen Macs und iOS-Gerä-
te: ein Feature, das man sich für sämtliche
Programme wünschen würde, aber derzeit
auf iTunes beschränkt bleibt.

Damit die intelligenten Wiedergabelis-
ten überhaupt etwas finden können, müs-
sen die Metadaten gut gepflegt sein.
Doch Sie können dasselbe Werkzeug ver-
wenden, um Lücken in der Datensamm-
lung aufzuspüren: Legen Sie eine smarte
Liste namens „Fehlende Daten“ an für
Songs, denen Interpret oder Genre fehlt
oder deren Name „Titel“ enthält. Das Fil-
terkriterium „Jahr“ erlaubt kein leeres
Feld, aber mit „Jahr ist kleiner als 1000“
fangen Sie auch leere Felder und Fehlein-
gaben ab.

Diese Makulaturliste arbeiten Sie bei-
spielsweise an einem verregneten Wo-

chenende ab: Mit Cmd+i bekommen Sie
die veränderlichen Metadaten angezeigt,
auch von mehreren ausgewählten Titeln.
Füllen Sie nun die leeren Feldern mit Infos,
die Sie auf den Hüllen Ihrer Silberlinge
oder Nachschlagewerken wie discogs.com
finden. Sobald die Felder gefüllt sind, die
diese Wiedergabeliste beobachtet, ver-
schwinden die Titel aus der Liste.

Intelligente Wiedergabelisten können
auch aufeinander verweisen und komple-
xe Verschachtelungen aufweisen (siehe
c’t special Mac 2014, S. 66). Dort finden
Sie auch Tools, die das Ausfüllen fehlen-
der Informationen bei den Musiktiteln
 abnehmen.

Kontakte

Das Adressbuch von OS X ist ein
Bergwerk wichtiger Infos. Die in-
telligenten Gruppen sind nur

sichtbar, wenn die Gruppenspalte einge-
blendet ist; helfen Sie notfalls über das
Darstellungsmenü oder Cmd+1 nach.

Vielleicht wollen Sie öfter Ihre Freunde
in der näheren Umgebung anschreiben,
etwa nach einer besonders reichen Zucchi-
ni-Ernte. Mit geschickten Kriterien erfassen
Sie schnell alle Kontakte aus Ihrer Heimat-
stadt: Alle Hannoveraner fassen Sie in eine
Gruppe zusammen, indem Sie „Adresse
enthält ‚Hannover’“ einstellen. Wollen Sie
umliegende Orte einbeziehen, etwa Peine,
fügen Sie ein weiteres Kriterium mit die-
sem Ortsnamen hinzu. Achten Sie dabei
darauf, dass „Enthält Visitenkarten mit
einem der folgenden Eigenschaften“ aus-
gewählt ist – sonst erscheinen nur Hanno-
veraner, die in der Peiner Straße wohnen,
und umgekehrt.

Zieht jemand weg und Sie tragen die
neue Adresse ein, verschwindet der Kon-
takt aus der Gruppe. Zwar gibt es bei der
Kriterienauswahl im Untermenü „Andere“
auch das Feld „PLZ“, doch lässt dies keine
Bereichsauswahl zu.

Wenn Sie nun mit Cmd+P den Druck-
dialog öffnen, erzeugen Sie direkt Brief -
umschläge oder Adressetiketten für alle
Adressaten.

Intelligente Gruppen stehen ebenso
wie die händisch angelegten in Apples
Mail-Programm zur Verfügung: Geben Sie
den Gruppennamen in das Adressatsfeld
ein, und die Nachricht geht an alle, die
beim Zeitpunkt des Abschickens Mitglie-
der der Gruppe sind. Ein Tipp: Falls die
Empfänger nicht wissen sollen, an wen die
E-Mail alles herausgeht, verwenden Sie das
Adressfeld „Blindkopie“, das Sie im Darstel-
lungs-Menü aktivieren.

Unser Redaktionsteam wird schnell mit
dem Filter „E-Mail endet mit ‚@mac-and-
i.de’“ zu einer Gruppe. Damit dort nicht die
offizielle Visitenkarte der Gesamtredaktion
dabei ist, fügen Sie ein zusätzliches Pflicht-
kriterium hinzu: „Name ist nicht leer“. Der
Firmen-Datensatz hat den Haken gesetzt
bei „Firma“, die Felder für Vor- und Nach-
name bleiben leer und von diesen Filter
ausgeschlossen.

Die Filterkriterien helfen auch bei der
Datenpflege. Legen Sie etwa eine intelli-
gente Gruppe namens „fehlende Geburts-
tage“ ein. Mit Hilfe zweier Kriterien zeigt
sie nur Personen an (keine Firmen, siehe
oben), deren Geburtstagsfeld noch leer ist.

Vielleicht wollen Sie auch organisierter
an die Geburtstage Ihrer Freunde herange-
hen. Dafür bauen Sie eine Gruppe namens
„haben bald Geburtstag“ für alle Kontakte,
deren Ehrentag innerhalb des nächsten
Monats liegt. In Kombination mit einem re-
gelmäßigen Termin in der Kalender-App
überrascht Sie nie wieder ein unerwarteter
Jubilar im Freundeskreis.
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Die Suche nach fehlenden Informationen erleichtert die Datenpflege.

Eine intelligente Gruppe versammelt unbekannte Jubiläen.
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iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“

in der linken Spalte auftauchen. Sie tragen
ein Zahnrad am Anfang des Namens und
füllen sich automatisch, sobald Musiktitel 
in der Mediathek entsprechende Kriterien
erfüllen: Jeder Song in der Mediathek, der
zwischen 1989 und 2000 entstand, er-
scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
durch den Befehl „Intelligente Wiederga-
beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
Aufklappmenü: In diesem Fall ist „Meist -
gespielt – sehr oft“ ausgewählt. Zum Aus-
probieren erhöhen Sie die Zahl auf 50
und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
Namen der intelligenten Wiedergabe dür-
fen Sie nach einem Doppelklick auf deren
Namen in der Browserspalte ändern, etwa
auf „Meine Top 50“. Nun enthält die Liste
fünfzig Titel, sortiert nach Häufigkeit der
Wiedergabe.

Die Filterkriterien nehmen eine Zeile ein
und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
Aufklapp-Menü entscheidet sich das Such-
Kriterium. Erst wenn Sie dieses festgelegt
haben, stehen rechts davon passende Ein-
grenzungsmöglichkeiten zur Auswahl. Bei
textlastigen Optionen wie etwa „Interpret“,
gibt es meist die Möglichkeiten „enthält“
und „enthält nicht“. Im Textfeld rechts
davon geben Sie eine Zeichenkette ein, die
Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein
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Klickt man bei gedrückter Alt-Taste auf das Plus-Symbol, entsteht
eine eingerückte Filtergruppe.

• Intelligente Sammlungen sortieren
Bilder, Musik und Dateien nach
Metainformationen.

• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
 Zusammenhänge und bringen
Dokumente in Kontext.

• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
unterschiedliche Filterkriterien.

kurz & knapp
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D ie Aktivitäts-App speichert die mit
den in der Apple Watch Trainingsmi-
nuten und verbrauchten Kalorien.

Zudem wird jede Stunde geprüft, ob man
mindestens eine Minute gestanden (bezie-
hungsweise sich bewegt) hat. All das wird
hübsch aufbereitet in den Aktivitäts ringen
respektive als Zahlenwert zusammengetra-
gen und dürfte so manchen Sportmuffel
motivieren, mehr für seinen Körper zu tun.
Die für iOS und watchOS erhältliche App
Aktivität++ von Cross Forward zeigt zwar

nicht sehr viel mehr an als
die Aktivitäts-Apps von
Apple, stellt die von der
Apple Watch erfassten Da -
ten aber besser und motivie-
render dar. Nach Monaten
sortiert sie die Tagesleistung
im Gesamtbild und fasst ein-
zelne Aktivitätsarten statis-
tisch zusammen. So  erfährt
man, wie viel Kalorien man
durchschnittlich verbraucht
hat, was der beste Trainings-
Tag war oder an wie vielen Tagen man im
Jahr sein Stehziel erreicht hat (in Tagen und
in Prozent).

Tippt man in der Monatsansicht auf
einen der Kreise, verwandelt sich dieser in
einer schicken Animation zu einem Balken-
diagram, das die Leistungen im Verlauf des
Tages präsentiert. Von den Apple-Apps hebt
sich Aktivität++ besonders durch das Kenn-
zeichnen von Erfolgssträhnen ab. Erfüllt

man die selbst gesteckten
Ziele für mehrere Tage, Wo-
chen oder Monate in Folge,
fasst die App sie in der Mo-
natsansicht mit einem feinen
Rahmen zusammen und be-
ziffert die Dauer der Erfolgs-
strähne in einer kleinen An-
zeige. Etwa 50 Tage mit
 eingehaltenem „Stehen“-Ziel
oder 30 Tage mit jedem Tag
Training.

Wer sechs Tage erfolg-
reich alle Ziele gemeistert hat, darf sich op-
tional am siebten Tag eine Ruhepause gön-
nen, ohne dabei die Strähne zu unterbre-
chen. Die Watch-App lässt sich dank Kom-
plikation und Check als Ersatz für das
Standardwerkzeug nutzen. 

Aktivität++ ist eine gelungene Ergän-
zung zu Apples Aktivitäts-App, die zudem
auch eine eigene Apple-Watch-Anwen-
dung mitbringt. (bsc)

Schöner selbst
motivieren
Aktivität++ bereitet die von der

Apple Watch erfassten Sportdaten

smarter auf.

Aktivität++ 1.0.4 (App zur Aktivitätsanalyse)

Hersteller: Cross Forward Consulting // Systemanforderung: iPhone mit iOS 9.3, watchOS 2 // Preis: 3 e

Ihre Meinung, Zusatzmaterial, Webcode: www.mac-and-i.de/mf1604043
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Titel der passenden Genres drei oder mehr
Sterne verpasst, landet er automatisch in
der Super-Rock-Liste.

Wenn Sie die iCloud-Mediathek ver-
wenden, verwöhnt Sie Apple noch mehr
und überträgt diese Wiedergabelisten
auch auf Ihre anderen Macs und iOS-Gerä-
te: ein Feature, das man sich für sämtliche
Programme wünschen würde, aber derzeit
auf iTunes beschränkt bleibt.

Damit die intelligenten Wiedergabelis-
ten überhaupt etwas finden können, müs-
sen die Metadaten gut gepflegt sein.
Doch Sie können dasselbe Werkzeug ver-
wenden, um Lücken in der Datensamm-
lung aufzuspüren: Legen Sie eine smarte
Liste namens „Fehlende Daten“ an für
Songs, denen Interpret oder Genre fehlt
oder deren Name „Titel“ enthält. Das Fil-
terkriterium „Jahr“ erlaubt kein leeres
Feld, aber mit „Jahr ist kleiner als 1000“
fangen Sie auch leere Felder und Fehlein-
gaben ab.

Diese Makulaturliste arbeiten Sie bei-
spielsweise an einem verregneten Wo-

chenende ab: Mit Cmd+i bekommen Sie
die veränderlichen Metadaten angezeigt,
auch von mehreren ausgewählten Titeln.
Füllen Sie nun die leeren Feldern mit Infos,
die Sie auf den Hüllen Ihrer Silberlinge
oder Nachschlagewerken wie discogs.com
finden. Sobald die Felder gefüllt sind, die
diese Wiedergabeliste beobachtet, ver-
schwinden die Titel aus der Liste.

Intelligente Wiedergabelisten können
auch aufeinander verweisen und komple-
xe Verschachtelungen aufweisen (siehe
c’t special Mac 2014, S. 66). Dort finden
Sie auch Tools, die das Ausfüllen fehlen-
der Informationen bei den Musiktiteln
 abnehmen.

Kontakte

Das Adressbuch von OS X ist ein
Bergwerk wichtiger Infos. Die in-
telligenten Gruppen sind nur

sichtbar, wenn die Gruppenspalte einge-
blendet ist; helfen Sie notfalls über das
Darstellungsmenü oder Cmd+1 nach.

Vielleicht wollen Sie öfter Ihre Freunde
in der näheren Umgebung anschreiben,
etwa nach einer besonders reichen Zucchi-
ni-Ernte. Mit geschickten Kriterien erfassen
Sie schnell alle Kontakte aus Ihrer Heimat-
stadt: Alle Hannoveraner fassen Sie in eine
Gruppe zusammen, indem Sie „Adresse
enthält ‚Hannover’“ einstellen. Wollen Sie
umliegende Orte einbeziehen, etwa Peine,
fügen Sie ein weiteres Kriterium mit die-
sem Ortsnamen hinzu. Achten Sie dabei
darauf, dass „Enthält Visitenkarten mit
einem der folgenden Eigenschaften“ aus-
gewählt ist – sonst erscheinen nur Hanno-
veraner, die in der Peiner Straße wohnen,
und umgekehrt.

Zieht jemand weg und Sie tragen die
neue Adresse ein, verschwindet der Kon-
takt aus der Gruppe. Zwar gibt es bei der
Kriterienauswahl im Untermenü „Andere“
auch das Feld „PLZ“, doch lässt dies keine
Bereichsauswahl zu.

Wenn Sie nun mit Cmd+P den Druck-
dialog öffnen, erzeugen Sie direkt Brief -
umschläge oder Adressetiketten für alle
Adressaten.

Intelligente Gruppen stehen ebenso
wie die händisch angelegten in Apples
Mail-Programm zur Verfügung: Geben Sie
den Gruppennamen in das Adressatsfeld
ein, und die Nachricht geht an alle, die
beim Zeitpunkt des Abschickens Mitglie-
der der Gruppe sind. Ein Tipp: Falls die
Empfänger nicht wissen sollen, an wen die
E-Mail alles herausgeht, verwenden Sie das
Adressfeld „Blindkopie“, das Sie im Darstel-
lungs-Menü aktivieren.

Unser Redaktionsteam wird schnell mit
dem Filter „E-Mail endet mit ‚@mac-and-
i.de’“ zu einer Gruppe. Damit dort nicht die
offizielle Visitenkarte der Gesamtredaktion
dabei ist, fügen Sie ein zusätzliches Pflicht-
kriterium hinzu: „Name ist nicht leer“. Der
Firmen-Datensatz hat den Haken gesetzt
bei „Firma“, die Felder für Vor- und Nach-
name bleiben leer und von diesen Filter
ausgeschlossen.

Die Filterkriterien helfen auch bei der
Datenpflege. Legen Sie etwa eine intelli-
gente Gruppe namens „fehlende Geburts-
tage“ ein. Mit Hilfe zweier Kriterien zeigt
sie nur Personen an (keine Firmen, siehe
oben), deren Geburtstagsfeld noch leer ist.

Vielleicht wollen Sie auch organisierter
an die Geburtstage Ihrer Freunde herange-
hen. Dafür bauen Sie eine Gruppe namens
„haben bald Geburtstag“ für alle Kontakte,
deren Ehrentag innerhalb des nächsten
Monats liegt. In Kombination mit einem re-
gelmäßigen Termin in der Kalender-App
überrascht Sie nie wieder ein unerwarteter
Jubilar im Freundeskreis.
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Die Suche nach fehlenden Informationen erleichtert die Datenpflege.

Eine intelligente Gruppe versammelt unbekannte Jubiläen.
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Über das Zahnrad-Symbol im Fenster-
kopf erreichen Sie den Befehl „Suchkrite-
rien einblenden“, so können Sie den intel-
ligenten Ordner verändern. Beim Schlie-
ßen des Fensters oder Wechsel in einen
anderen Ordner fragt der Finder, ob Sie die
Änderungen sichern wollen.

Entfernen Sie Verknüpfungen aus Fin-
der-Seitenleiste oder Dock, liegen intelli-
gente Ordner weiterhin unter „gespei-
cherte Suchanfragen“. Wenn Sie diese er-
neut benötigen, sind sie schnell reakti-
viert. Bei Bedarf legen Sie sich ein Alias an
(Cmd+L), welches Sie etwa auf den
Schreibtisch ziehen und umbenennen. Sie
können die gesicherte Suche stattdessen
auch ins Dock ziehen oder manuell in den
Bereich „Favoriten“ der Finder-Seitenleis-
te ziehen.

Bewegen Sie den intelligenten Ordner
selbst an einen anderen Ort, etwa auf den
Schreibtisch, behält er die meisten seiner
Funktionen bei. Allerdings hat das Entfer-
nen aus dem angestammten Ordner „ge-
speicherte Suchabfragen“ auch einen
Nachteil: diese intelligenten Ordner dürfen
nicht mehr in der Favoritenleiste des Fin-
ders verknüpft werden. Man kann sie aber
weiterhin ins Dock ziehen.

Um Ihre Filtersammlung auf einen an-
deren Mac zu übertragen, kopieren Sie
diese auf einen Speicherstick. Besser noch:
Legen Sie sich auf einem Cloud-Laufwerk

einen Sammelordner an, der Ihre intelli-
genten Ordner enthält. Dann haben Sie
Ihre Filter auf jedem Mac griffbereit.

Da die zum Filter passenden Dokumen-
te überall auf dem Mac liegen können,
wird am unteren Rand stets die Pfadleiste
eingeblendet; sie zeigt die Position der
ausgewählten Datei in der Ordnerstruktur
Ihres Macs an. Jeden Unterpunkt des Pfads
öffnen Sie mit einem Doppelklick.

Mit dem Button „Objektausrichtung än-
dern“ in der Werkzeugleiste entscheiden
Sie, nach welchem Kriterium der Inhalt
gruppiert sein soll. Wählen Sie „Art“, wer-
den beispielsweise PDFs, Filme und Bilder
getrennt voneinander angezeigt. „Größe“
gruppiert grob nach Dateiumfang, bei-
spielsweise 100 MByte bis 10 GByte, 1 bis
100 MByte.

Wenn Sie in der Listenansicht sind, kön-
nen Sie über die Sortierung innerhalb die-
ser Gruppen entscheiden, etwa nach
Datum der letzten Öffnung oder Dateina-
me. Per „Darstellungsoptionen einblen-
den“ (Cmd+J) schreiben Sie dauerhaft fest,
wie sich der intelligente Ordner beim Öff-
nen präsentieren soll. Je nachdem, welche
Darstellungsform Sie gewählt haben, ste-
hen hier unterschiedliche Möglichkeiten
zur Verfügung. In der Listenansicht schal-
ten Sie bei Bedarf zusätzliche Info-Spalten
dazu, die Sie in den gewöhnlichen Finder-
Ansichten nicht benötigen. (imj)
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Mit geschickten Kriterienkombinationen baut man sich 
mächtige Medienkataloge.
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iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“

in der linken Spalte auftauchen. Sie tragen
ein Zahnrad am Anfang des Namens und
füllen sich automatisch, sobald Musiktitel 
in der Mediathek entsprechende Kriterien
erfüllen: Jeder Song in der Mediathek, der
zwischen 1989 und 2000 entstand, er-
scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
durch den Befehl „Intelligente Wiederga-
beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
Aufklappmenü: In diesem Fall ist „Meist -
gespielt – sehr oft“ ausgewählt. Zum Aus-
probieren erhöhen Sie die Zahl auf 50
und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
Namen der intelligenten Wiedergabe dür-
fen Sie nach einem Doppelklick auf deren
Namen in der Browserspalte ändern, etwa
auf „Meine Top 50“. Nun enthält die Liste
fünfzig Titel, sortiert nach Häufigkeit der
Wiedergabe.

Die Filterkriterien nehmen eine Zeile ein
und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
Aufklapp-Menü entscheidet sich das Such-
Kriterium. Erst wenn Sie dieses festgelegt
haben, stehen rechts davon passende Ein-
grenzungsmöglichkeiten zur Auswahl. Bei
textlastigen Optionen wie etwa „Interpret“,
gibt es meist die Möglichkeiten „enthält“
und „enthält nicht“. Im Textfeld rechts
davon geben Sie eine Zeichenkette ein, die
Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein
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Klickt man bei gedrückter Alt-Taste auf das Plus-Symbol, entsteht
eine eingerückte Filtergruppe.

• Intelligente Sammlungen sortieren
Bilder, Musik und Dateien nach
Metainformationen.

• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
 Zusammenhänge und bringen
Dokumente in Kontext.

• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
unterschiedliche Filterkriterien.
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Vielleicht ist es ein Jahrzehnt her, dass
Sie Ihre Musik von CDs importiert
haben, Sie waren jung und es war

Sommer – keine Zeit, Titelnamen einzuge-
ben. „Albumname eingeben reicht“, dach-
ten Sie, „den Rest kann ich mir merken.“
Nun vermiesen ein paar Dutzend Alben mit
Songnamen à la „Titel 1 bis 17“ den sponta-
nen Hörgenuss. Außerdem führen fehlende
Veröffentlichungsjahre dazu, dass große Lü-
cken etwa in der Neunziger-Playlist klaffen.

Es ist nicht leicht, den Überblick zu be-
halten über die Unmengen an Dateien, die
auf dem Mac anfallen: Die Zahl der Tabel-
len, Texte, Handbücher, Bilder, Kontakte,
Songs und Videos wächst jede Woche. Was
die vielen unterschiedlichen Medien an-
geht, hat der Mac oft mehr Durchblick. Wer
die richtigen Fragen zu stellen weiß, findet
die Nadel im Heuhaufen schnell. Und wer
gezielt nach Wissenslücken sucht, trägt
fehlende Informationen kurzerhand nach.

Die smarten Filter erkennt man am
Zahnradsymbol in Apples Betriebssystem.
Es gibt sie in vielen Standard-Apps: Die
Programme Mail, Kontakte, iTunes, Fotos
und der Finder binden sie ein. Der Finder
nennt sie intelligente Ordner, in Mail etwa
heißen sie intelligente Postfächer. Die Kri-
terien, nach denen sie den jeweiligen Da-
tenbestand durchkämmen, unterscheiden
sich jedoch.

Anders als bei normalen Ordnern be-
stimmt sich ihr Inhalt nicht dadurch, dass
der Anwender etwas speichert oder per
Drag and Drop in sie hineinbewegt. Statt-
dessen legt man die Kriterien fest, nach
denen die App entscheidet, ob Datensätze
hier auftauchen. Eine intelligente Samm-
lung hat stets mindestens eine, oftmals
mehrere solcher Kriterien. Erfüllt ein Da-
tensatz diese Regeln, erscheint er in der
intelligenten Ansicht, automatisch und
unverzüglich.

Für ein ausgewähltes Kriterium bietet
das Programm passende Bedingungen an.
Geht es um das Erstellungsdatum, kann
man einen Zeitraum bestimmen. Textfel-
der müssen das gesuchte Wort entweder
irgendwo aufweisen, ihm genau entspre-
chen, mit ihm anfangen oder auf diesem
enden. Bei manchen Kriterien kommt es
auch nur darauf an, ob sie überhaupt vor-
handen sind, etwa eine Ortsangabe in
Fotos.

Die intelligenten Sammlungen der Pro-
gramme unterscheiden sich in den Mög-
lichkeiten stark voneinander. iTunes hat
den größten Funktionsumfang, der Finder
bietet die größte Auswahl an Filterkriterien
(siehe Tabelle). Zunächst muss man sich je-
doch in das Konzept „hineindenken“, um
die richtigen Filter für die eigenen Zwecke
anzulegen. Deshalb beginnen unsere
Tipps ganz einfach und werden dann
immer mächtiger.
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Smarte 
Sammlungen
Praxis-Tipps für die Suchfilter von OS X

Viele Apple-Programme beherrschen intelligente Sammlungen – überaus mächtige Werkzeuge

zum Finden und Filtern etwa von Dateien, Fotos und Liedern. Doch nur wenige Anwender wissen

davon. Wer sie zu bedienen versteht, holt mehr aus seinem Mac heraus.

                                                                                                                                                                                                      Von Immo Junghärtchen
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bietet die größte Auswahl an Filterkriterien
(siehe Tabelle). Zunächst muss man sich je-
doch in das Konzept „hineindenken“, um
die richtigen Filter für die eigenen Zwecke
anzulegen. Deshalb beginnen unsere
Tipps ganz einfach und werden dann
immer mächtiger.
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Über das Zahnrad-Symbol im Fenster-
kopf erreichen Sie den Befehl „Suchkrite-
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ligenten Ordner verändern. Beim Schlie-
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Änderungen sichern wollen.
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gente Ordner weiterhin unter „gespei-
cherte Suchanfragen“. Wenn Sie diese er-
neut benötigen, sind sie schnell reakti-
viert. Bei Bedarf legen Sie sich ein Alias an
(Cmd+L), welches Sie etwa auf den
Schreibtisch ziehen und umbenennen. Sie
können die gesicherte Suche stattdessen
auch ins Dock ziehen oder manuell in den
Bereich „Favoriten“ der Finder-Seitenleis-
te ziehen.
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selbst an einen anderen Ort, etwa auf den
Schreibtisch, behält er die meisten seiner
Funktionen bei. Allerdings hat das Entfer-
nen aus dem angestammten Ordner „ge-
speicherte Suchabfragen“ auch einen
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nicht mehr in der Favoritenleiste des Fin-
ders verknüpft werden. Man kann sie aber
weiterhin ins Dock ziehen.

Um Ihre Filtersammlung auf einen an-
deren Mac zu übertragen, kopieren Sie
diese auf einen Speicherstick. Besser noch:
Legen Sie sich auf einem Cloud-Laufwerk

einen Sammelordner an, der Ihre intelli-
genten Ordner enthält. Dann haben Sie
Ihre Filter auf jedem Mac griffbereit.

Da die zum Filter passenden Dokumen-
te überall auf dem Mac liegen können,
wird am unteren Rand stets die Pfadleiste
eingeblendet; sie zeigt die Position der
ausgewählten Datei in der Ordnerstruktur
Ihres Macs an. Jeden Unterpunkt des Pfads
öffnen Sie mit einem Doppelklick.

Mit dem Button „Objektausrichtung än-
dern“ in der Werkzeugleiste entscheiden
Sie, nach welchem Kriterium der Inhalt
gruppiert sein soll. Wählen Sie „Art“, wer-
den beispielsweise PDFs, Filme und Bilder
getrennt voneinander angezeigt. „Größe“
gruppiert grob nach Dateiumfang, bei-
spielsweise 100 MByte bis 10 GByte, 1 bis
100 MByte.

Wenn Sie in der Listenansicht sind, kön-
nen Sie über die Sortierung innerhalb die-
ser Gruppen entscheiden, etwa nach
Datum der letzten Öffnung oder Dateina-
me. Per „Darstellungsoptionen einblen-
den“ (Cmd+J) schreiben Sie dauerhaft fest,
wie sich der intelligente Ordner beim Öff-
nen präsentieren soll. Je nachdem, welche
Darstellungsform Sie gewählt haben, ste-
hen hier unterschiedliche Möglichkeiten
zur Verfügung. In der Listenansicht schal-
ten Sie bei Bedarf zusätzliche Info-Spalten
dazu, die Sie in den gewöhnlichen Finder-
Ansichten nicht benötigen. (imj)
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iTunes

Apples Musikverwaltung bringt
intelligente Wiedergabelisten mit,
die in der Ansicht „Meine Musik“

in der linken Spalte auftauchen. Sie tragen
ein Zahnrad am Anfang des Namens und
füllen sich automatisch, sobald Musiktitel 
in der Mediathek entsprechende Kriterien
erfüllen: Jeder Song in der Mediathek, der
zwischen 1989 und 2000 entstand, er-
scheint in „Musik der 90er“; „Meine Top 25“
zeigt die fünfundzwanzig meistgespielten
Musiktitel.

iTunes – wie auch alle anderen Pro-
gramme mit intelligenten Filtern – wertet
dafür die Metadaten der gespeicherten
Titel aus. Das sind Informationen, die nicht
auf den ersten Blick ersichtlich sind.

Musikdateien speichern Informationen
wie Entstehungsjahr, Interpret und Genre
innerhalb der Datei, sie sind also Teil des
Dokuments. Andere Infos, etwa die Anzahl
der Wiedergaben, das Coverbild oder die
persönliche Wertung, merkt sich das Pro-
gramm separat in einer Datenbank.

Was aber die vorinstallierten intelligen-
ten Wiedergabelisten filtern, offenbart sich
durch den Befehl „Intelligente Wiederga-
beliste bearbeiten“ im Ablage- oder Kon-
textmenü. „Meine Top 25“ besteht im Kern
aus zwei Filterkriterien, die beide erfüllt
sein müssen: Der Titel muss mindestens
einmal abgespielt worden sein, und er darf
kein Podcast sein.

Interessant wird diese Intelligente Wie-
dergabeliste durch die Zusatzoptionen.
Diese Liste ist auf 25 Titel beschränkt.
Welche 25, entscheidet das Kriterium im
Aufklappmenü: In diesem Fall ist „Meist -
gespielt – sehr oft“ ausgewählt. Zum Aus-
probieren erhöhen Sie die Zahl auf 50
und bestätigen durch Klick auf „OK“. Den
Namen der intelligenten Wiedergabe dür-
fen Sie nach einem Doppelklick auf deren
Namen in der Browserspalte ändern, etwa
auf „Meine Top 50“. Nun enthält die Liste
fünfzig Titel, sortiert nach Häufigkeit der
Wiedergabe.

Die Filterkriterien nehmen eine Zeile ein
und sind stets ähnlich aufgebaut: Im ersten
Aufklapp-Menü entscheidet sich das Such-
Kriterium. Erst wenn Sie dieses festgelegt
haben, stehen rechts davon passende Ein-
grenzungsmöglichkeiten zur Auswahl. Bei
textlastigen Optionen wie etwa „Interpret“,
gibt es meist die Möglichkeiten „enthält“
und „enthält nicht“. Im Textfeld rechts
davon geben Sie eine Zeichenkette ein, die
Teil des Interpretennamens sein (oder
nicht sein) soll, etwa „Stones“. Die Auswahl
„ist“ erwartet den kompletten Künstlerna-

men in der richtigen Schreibweise. Eine Be-
dingung wie „Interpret ist Beatles“ zeigt
keine Titel von „The Beatles“ an. Deshalb
gehen Sie mit „enthält“ eher auf Nummer
sicher.

Andere Kriterien erlauben nur eine be-
grenzte Auswahl: „Jahr“ oder „CD-Num-
mer“ erwarten eine Zahl, Bei „Wertung“
geht es um ein bis fünf Sterne. Manchmal
steht nur zur Disposition, ob ein Eintrag
vorhanden ist oder nicht.

Mit der Tastenkombination Cmd+Alt+N
legen Sie eine neue intelligente Sammlung
an. Mit dem Plus-Button fügen Sie zusätz -
liche Filter hinzu. Hilfreich ist die Wahl des
Medientyps im Kopf des Fensters, um Hör-
bücher, Videos oder Podcasts von Musik-
Playlists zu verbannen.

Sobald sich zum ersten Such-Kriterium
ein weiteres gesellt, taucht darüber ein wei-
teres Aufklappmenü auf. Hier entscheiden
Sie, ob die Suchergebnisse allen oder min-
destens einem der Kriterien entsprechen
müssen. Bei Suchmaschinen nennt man das
UND- beziehungsweise ODER-Verknüpfung.
„Entspricht allen Kriterien“ ist die härtere
 Variante, sie fordert das Einhalten aller auf-
gelisteten Regeln gleichzeitig.

iTunes hat noch eine versteckte Zusatz-
Funktion, die ansonsten nur der Finder be-
herrscht: Bei gedrückter Alt-Taste verwan-
delt sich der Plus-Button rechts neben
einem bestehenden Filterkriterium in
einen „…“-Button und legt beim Anklicken
einen eingerückten Satz von Filtern an.
Diese gelten als einzelne Regel im Satz der

umfassenden Kriterien. Der Clou: Für die
eingerückten Regeln legen Sie eine andere
Verknüpfung fest. Haben Sie also entschie-
den, dass die Kriterien der intelligenten
Wiedergabeliste alle gleichzeitig gelten
müssen, können Sie in der Untergruppe
Regeln definieren, von denen nur eine gel-
ten soll.

So legen Sie mit Hilfe von zwei dieser
Untergruppen eine Wiedergabeliste na-
mens „Super-Rock“ an, deren Titel mit
mehr als zwei Sternen oder einem Favori-
ten-Herzchen bewertet wurde und einem
der Genres Alternative, Rock, Post Rock
oder Indie zugeordnet ist. Bekommt ein
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Klickt man bei gedrückter Alt-Taste auf das Plus-Symbol, entsteht
eine eingerückte Filtergruppe.

• Intelligente Sammlungen sortieren
Bilder, Musik und Dateien nach
Metainformationen.

• Mit ihrer Hilfe entdecken Sie
 Zusammenhänge und bringen
Dokumente in Kontext.

• Sie helfen, Informationslücken
 aufzuspüren und geordnet zu
schließen.

• Die Programme Mail, Kontakte,
Finder, iTunes und Fotos haben
unterschiedliche Filterkriterien.
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Vielleicht ist es ein Jahrzehnt her, dass
Sie Ihre Musik von CDs importiert
haben, Sie waren jung und es war

Sommer – keine Zeit, Titelnamen einzuge-
ben. „Albumname eingeben reicht“, dach-
ten Sie, „den Rest kann ich mir merken.“
Nun vermiesen ein paar Dutzend Alben mit
Songnamen à la „Titel 1 bis 17“ den sponta-
nen Hörgenuss. Außerdem führen fehlende
Veröffentlichungsjahre dazu, dass große Lü-
cken etwa in der Neunziger-Playlist klaffen.

Es ist nicht leicht, den Überblick zu be-
halten über die Unmengen an Dateien, die
auf dem Mac anfallen: Die Zahl der Tabel-
len, Texte, Handbücher, Bilder, Kontakte,
Songs und Videos wächst jede Woche. Was
die vielen unterschiedlichen Medien an-
geht, hat der Mac oft mehr Durchblick. Wer
die richtigen Fragen zu stellen weiß, findet
die Nadel im Heuhaufen schnell. Und wer
gezielt nach Wissenslücken sucht, trägt
fehlende Informationen kurzerhand nach.

Die smarten Filter erkennt man am
Zahnradsymbol in Apples Betriebssystem.
Es gibt sie in vielen Standard-Apps: Die
Programme Mail, Kontakte, iTunes, Fotos
und der Finder binden sie ein. Der Finder
nennt sie intelligente Ordner, in Mail etwa
heißen sie intelligente Postfächer. Die Kri-
terien, nach denen sie den jeweiligen Da-
tenbestand durchkämmen, unterscheiden
sich jedoch.

Anders als bei normalen Ordnern be-
stimmt sich ihr Inhalt nicht dadurch, dass
der Anwender etwas speichert oder per
Drag and Drop in sie hineinbewegt. Statt-
dessen legt man die Kriterien fest, nach
denen die App entscheidet, ob Datensätze
hier auftauchen. Eine intelligente Samm-
lung hat stets mindestens eine, oftmals
mehrere solcher Kriterien. Erfüllt ein Da-
tensatz diese Regeln, erscheint er in der
intelligenten Ansicht, automatisch und
unverzüglich.

Für ein ausgewähltes Kriterium bietet
das Programm passende Bedingungen an.
Geht es um das Erstellungsdatum, kann
man einen Zeitraum bestimmen. Textfel-
der müssen das gesuchte Wort entweder
irgendwo aufweisen, ihm genau entspre-
chen, mit ihm anfangen oder auf diesem
enden. Bei manchen Kriterien kommt es
auch nur darauf an, ob sie überhaupt vor-
handen sind, etwa eine Ortsangabe in
Fotos.

Die intelligenten Sammlungen der Pro-
gramme unterscheiden sich in den Mög-
lichkeiten stark voneinander. iTunes hat
den größten Funktionsumfang, der Finder
bietet die größte Auswahl an Filterkriterien
(siehe Tabelle). Zunächst muss man sich je-
doch in das Konzept „hineindenken“, um
die richtigen Filter für die eigenen Zwecke
anzulegen. Deshalb beginnen unsere
Tipps ganz einfach und werden dann
immer mächtiger.
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Due to not glued binding, 5mm of the motif will not be visible on inside front cover page (C2), the first and last content pages and
on inside back cover page (C3). On all other pages its 3 mm.

Please send your print data up to 20 MB by e-mail to: prepress@ddm.de
Please indicate an exact designation of the desired output in the subject line so that the data can be assigned correctly.
Please send larger data via FTP.
Send colour proofs (Umschlag ISO coated V2 39L / PSO LWC Standard 46L (ECI)) to:

Dierichs Druck + Media GmbH & Co. KG
Abteilung Druckvorstufe – Frau Schüßler 
Frankfurter Str. 168 
34121 Kassel, Germany  

Data transfer via FTP*
Log into our ftp server with:
Hostname: 	 ftp.ddm.de
User-ID: 	 heise
Password: 	 anz05xz

* Please announce the FTP transfer by phone or e-mail.

Special colours
Please note that offshades are possible, if a conversion from Pantone or HKS colours is required.
Special colours must not include transparencies.

Service
In case of other file formats or problems 
concerning the PDF production,
do not hesitate to call our service
number: +49 [0]561 60280-255

For further information visit us on the
Internet: www.ddm.de
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Mac & i 5/2022

Das Apple-Magazin von   Heft 4/2025

Was Alternativen zu Apples Kamera-App bringen

Liquid Glass: Neues Design unter der Lupe
Was das iPad vom Mac lernt

Worauf Sie sich
freuen können

iOS 26, iPadOS 26, macOS 26
 PRAXIS

Größere SSD in den
Mac mini M4 einbauen
Kontaktlos zahlen mit
PayPal statt Apple Pay
Windows 11 auf Intel-
Macs installieren

TESTS

Günstiger Speicher:
Mobile Festplatten
iPhone per Sonne
überall laden
Scanner-Apps mit
OCR fürs iPhone

REPORTS

Verzockt: Apple in
der China-Falle
Wie Stable Diffusion
KI-Bilder generiert
Apples Probleme
beim Gaming

Schnell, sicher und komfortabel auf dem iPhone surfen

Browser-Apps im Vergleich

16 Mac-Tools: fehlende
Funktionen nachrüsten

    

Mac & i APP
Characteristics 
The digital Mac & i magazine as HTML5 app for iOS and Android combines the well-known diversity and the editorial
know-how of the printed issue with the innovative and interactive options of tablets.

Target group
The Mac & i app is used up to 10,000 times per issue and thus offers a significant additional reach:
The combination of Mac & i Print + App significantly increases the contact opportunities of a cross-media campaign.

FORMATS AND POSITIONS 

Opening Page
Prominent position directly following the cover
Basic rate: € 2,000 

Fullscreen
Embedded in the editorial content
Scroll-down feature for max. 3 more pages
Basic rate: € 1,500 

All rates are eligible for frequency discount and agency commission.
Interactive elements and multimedia elements can be included
at no extra charge according to the technical standards.
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Mac & i ONLINE
Mac & i provides daily news from the Apple word, information about new Mac
models, iPhones and iPads and details about the latest apps and accessories. Our
live ticker providing information about important events enjoys a high reputation.
Experienced editors analyse trends by thinking outside the box. They critically
compare new products and concepts to those of other manufacturers and collect
all information relevant to Apple users using the available market supply.

FACTS

User traffic – September 2024
5,642,301 Page Impressions  
Source: Publisher‘s statement     

Leaderboard
(728 × 90)

Skyscraper
(max. 160 × 600)

Medium 
Rectangle 
(300 × 250)

Wallpaper
(728 × 90 + 
160 × 600)

Half Page Ad
(300 × 600)

Billboard
(max. 970 × 250)

Sitebar
(dynamisch)

29 € 29 € 39 € 49 € 49 € 49 € 49 €

Zielgruppe
• Ambitious amateurs and professionals
• Tech enthusiasts

Content
• News from the Apple world
• Current product introductions
• Test reports 
(individual tests, comparison tests)

• Workshops on new software
• New user-to-user forum
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CPM
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Mac & i – DER APPLE-PODCAST
Every month, Mac & i editors cover Apple products, operating systems and more, presenting test 
results and giving tips.
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Podcast format: • Audio- and video format
• Length of the sequence: approx. 30 minutes
• Published: every 14 days thursdays
• audience 52,000

Calls: • 10,000 views per episode after the first 4 weeks

TechSpecs: • �Spot content as a continuous text for the production of the
  spot by a trained speaker 
• �Text for sponsor notice
• �Reporting of the retrievals takes place 4 weeks after the
  broadcast of the episode

Playout channels: • on heise.de/Mac & i Channel
• Via RSS feed (if channel is subscribed)
• �YouTube, Apple Podcasts, Spotify, Deezer and wherever podcasts are 
available

Advertising 
opportunities:

• ��Integration: 2 spots, 30 seconds, included at the beginning
and end of the podcast, produced by Heise with trained
speaker

• �Sponsor reference in the podcast descriptions on all platforms
incl. link and short company description

• Exclusivity: sole sponsor of an episode!

IMPORTANT: Spots can be released before integration. There is a release loop.

Integration 2 Spots

Length approx. 30 seconds 

Mention in the 
podcast descriptions

√

Calls per episode  10,000

CPM AdBundle € 125
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READERSHIP

STATEMENTS

167,000 readers give advice more often and are considered experts.   
95,000 readers �are innovators/trendsetters. 
229,000 readers �want to stay up to date on technical matters.

63% attach great importance to being thoroughly informed in 
order to understand backgrounds and contexts better.  
54% always get interesting suggestions and ideas when reading

magazines.
Source: AWA 2025

325,000 readers per Issue

The typical Mac & i-reader has an average
HH net income of 4,830 euros.

The typical Mac & i-reader
is 38 years old on average.

39%  are highly educated / have
completed (technical) university studies.

(index 191).

184,000 readers are planing to buy a
smartphone.

307,000 readers decide on the
purchase of computers/accessories.  

54% show a high willingsness to spend on
technical devices (computer and TV).
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CONTACT

Simon Tiebel 
Sales Director
Phone: + 49 (0) 511 53 52 890
E-mail: simon.tiebel@heise.de

Karl-Wiechert-Allee 10 • 30625 Hanover • Germany • Fax: +49 (0) 5 11 53 52-200 • www.ct.de/media
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